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Zum ſozialiſtiſchen Parteitage.
Nachdem der Abg. Auer kürzlich in den

„Sozialiſtiſchen Monatsheften dem Organ der
Reviſtoniſten, ſeine Stellung zu verſchiedenen wichtigeren

Gegenſtänden der Tagesordnung des diesjährigen
ſozialiſtiſchen Parteitags präziſirt hat, widmet jetzt
auch Bebel in der „Neuen Zeit“, dem Organ der
alten Marriſten, dieſem Thema längere Betrachtungen.
Sachlich ſtimmen beide darin überein, daß die An
regung des „Vorwärts“, auf dem Münchener Partei
tage auch noch über die Stellungnahme der Partei
zu den verſchiedenen Landtagswahlgeſetzen und zu dem
Centrum zu erörtern, keine beſonders glückliche ſei.
Bebel kommt es in erſter Linie darauf an, die durch
den Zolltarif und andere politiſche Erſcheinungen für
die Sozialdemokratie geſchaffene günſtige Con
junctur nach Kräften agitatoriſch auszubeuten.
Welche Momente demnächſt in der ſozialdemokratiſchen
Agitation eine Hauptrolle ſpielen werden, ſpricht Bebel
in folgendem Mene Tekel an vie bürgerlichen Parteien
und die Regierungen mit der ihm eigenen rückſtchtsloſen
Offenheit aus: „Jn keiner Phaſe unſerer innneren
politiſchen Entwickelung iſt die Auflöſung der
bürgerlichen Parteien, hervorgehend aus dem Gegen
ſatz der materiellen Jntereſſen und dem vollſtändigen
Mangel an gemeinſamen idealen Kampfeszielen, ſo
zu Tage getreten wie gegenwärtig. Darüber helfen
alle noch ſo großen Worte und dröhnendenPhraſen, e ſie zum Beiſpiel erſt kürzlich auf
dem Lathotrtenteg in Mannheim laut wurden,
nicht hinweg. Und was das herrliche Reich be
trifft, ſo lugt der moraliſche und finanzielle
Bankerott zu allen Fenſtern heraus. Nebenbei
arbeitet man von einflußreichſter Seite mit
einem Eifer am Zugrunderichten, als beſtehe
die Kunſt des Regierens im Zerſtören und nicht im
Erhalten. Ein erheiterndes Schauſpiel für uns, die
wir lächelnd und ſchmunzelnd mit unterge
ſchlagenen Armen dieſem Selbſtvernichtungs
werk zuſehen und heitere Gemüthsrufen können
Vivent nos amis les ennemis!“ Man ſieht, die
Sozialdemokratie rüſtet ſich, aus der Zerfahrenheit
der innerpolitiſchen Zuſtände gründlich Kapital zu
ſchlagen, und man wird ſich, wie die Dinge nun
einmal liegen, nicht verhehlen dürfen, daß vielleicht
keine bisherige politiſche Conſtellation dem unverwüuſt
lichen Optimismus des ſozialdemokratiſchen Führers
eine ſo ſtarke verliehen hat, wie die derzeitige poli
tiſche a

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Ueber den Kampf gegen den

Klerikalismus, den das Miniſterium Comaes
entſchloſſen durchführt, liegen wieder eine Reihe inte
reſſanter Nachrichten vor. Zunächſt iſt die Regierung,
was beſonders zu betonen iſt, im Hinblick auf den
Klerikalismus in gewiſſen Kreiſen der Armee nicht ge
willt, das überraſchende Urtheil von Nantes
ruhig hinzunehmen. Wie das „Echo de Paris“ mit
theilt, wird der in dem Prozeß von Nantes als Zeuge
vernommene GeneralFrater wahrſcheinlich verſetzt
werden, da der Kriegsminiſter der Anſicht ſei, daß
hauptſächlich ſeine Ausſage und ſeine Haltung
vor dem Kriegsgericht zur Freiſprechung des Oberſt
leutnants de SaintRemy beigetragen habe. Ferner
werde das Reglement in dem Sinne geändert werden,
daß die Militärbehörden genöthigt ſeien, der
erſten Requiſition einer Civilbehörde ſo
fort zu entſprechen. Jn der Bretagne
veranſtal teten am Montag gegen 30000 Perſonen
eine Wallfahrt nach dem Dorfe Le Volgoet, wobei
der Biſchof, der mit zahlreichen Geiſtlichen an derſelben theilnahm, in einer ehe während der

Andacht die Bretonen zu ihrem Widerſtand
gegen die Schließung der Schulen beglückwünſchte.
Bei Beendigung der Andachtsübung veranſtalteten
Gruppen

ausbrachen.

von Landleuten eine Kundgebung, indem ſe

in Hochrufe auf die Freiheit und Schulſchweſtern eendet und hat ſich von J
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höhe änege 22 hRußland. Die Karſerin Aera ndre ſoll
nach einer Mittheilung des Berl. Tgbl. thatſächlich
eine Fehlgeburt gethan haben, verurſacht durch einen
leichten Fall beim Ausgleiten auf einer kleinen Treppe.
Am Montag erſchien ein amtliches Bulletin
über den Geſundheitszuſtand der Kaiſerin Alexandra,
welches folgenden Wortlaut hat: Jm Geſundheits-

zuſtand der Kaiſerin Alexandra Feodorowna erfolgten
während der verfloſſenen Woche keinerlei Complicatio
nen. Nachdem Jhre Majeſtät gedachten Zeitraum bei

vollkommen normaler Temperatur und normalem
Pulſe ſowie bei gutem Geſammtzuſtand verbracht

hat, befindet ſich Höchſtdieſelbe gegenwärtig auf
dem Wege vollkommener Geneſung. Weitere
Bulletins werden nicht ausgegeben. Ruß-

land und die Türket haben ſeit einiger
Zeit wieder ernſte Differenzen, die ſich neuerlich durch
die Frechheit der Albaneſen in einer für die Pforte
höchſt bedenklichen Weiſe verſchärft haben. Ueber

den bereits erwähnten Zwiſchenfall bei der Er
öffnung eines neuen ruſſiſchen Conſulats in
Mitrowitz a wird dem Wiener „K. K. Telegraphen

CorreſpondenzBureau aus Konſtantinopel, den 7.
d. M. gemeldet: Der von Scutari nach Mitrowitza

verſetzte ruſſiſche Conſul Stſcherbing ſandte an ſeinen
neuen Beſtimmungsort ſeine Dienerſchaft voraus. Die

Albaneſen, welche gegen die Neueinrichtung eines ruſſt
ſchen Conſulats proteſtirten, bedrohten die Dienerſchaft,

die, von den Localbehörden beſchützt, zwei Tage in
der Kaſerne wohnte und ſodann mit militäriſcher
Bedeckung nach Uesküb geſandt wurde. Die Pforte
verweigert vor der Hand das Exequatur
mit dem Hinweis darauf, daß es in Mitrowitza kein
anderes Conſulat gebe, dürfte aber dem Verlangen
Rußlands nachgeben. Rußland hat die Weigerung
bezüglich der Durchfahrt von vier nicht armirten
Torpedoboten durch die Meerengen beantwortet,
die Einwände der Pforte verworfen und beſteht auf
der Durchfahrt. Die Gerüchte, Rußland verlange
Kohlenſtationen im Schwarzen Meere und im Mar
maraMeere ſowie gewiſſe Conzeſſtonen für Jeruſalem,
haben bisher noch keine amtliche Beſtätigung gefunden.

Englarrd. Zu den Londoner Conferenzen
der Burengenerale mit Chamberlain beſtätigt
das mit Burenkreiſen in Fühlung ſtehende Brüſſeler
Blatt „Petit Bleu“ „aus zuverläſſiger Quelle“, daß
die Schritte der Burengenerale bei der engliſchen
Regierung auf hartnäckigen Widerſtand geſtoßen ſeien.
Botha, Dewet und Delarey wären zwar auf Ablehnung
ihrer Forderungen gefaßt geweſen, hätten aber Gewicht
darauf gelegt, daß dieſe Ablehnung amtlich bekundet
werde. Nunmehr würden ſie ſich an die europäiſchen
Nationen und an die Vereinigten Staaten von Nord
amerika wenden mit der Bitte, ihnen bei der Wieder
aufrichtung ihrer Nationalität behilflich zu ſein. Ein
dahin gehender Aufruf würde demnächſt veröffentlicht
werden. Die drei Generale, berichtet das Blatt
weiter, werden am Mittwoch im Haag und Donnerstag
in Amſterdam eintreffen, wo ihnen große Ehrungen
bevorſtehen. Jn Brüſſel ſollen am Freitag bei der An
kunft der drei Burenführer ebenfalls Kundgebungen
ſtattfinden. General Delarey ſei unwohl, doch dürfte er,
wofern keine Verſchlimmerung ſeines Zuſtandes ein
tritt, die Reiſe mitmachen. Die Londoner St.James Gazette“ erfährt von einem hervorragenden

Mitgliede der Umgebung der Burengenerale, dieſe be
anſpruchten keine Reviſton des Frievensvertrags,
ſondern lediglich eine weſentlich größere Summe zum
Wiederaufbau der Farmen, da ſie ſich ſeit dem
Friedensſchluß überzeugt hätten, daß die bewilligten
drei Millionen nicht ausreichten. Der durch den
ſüdafrikaniſchen Krieg angerichtete Schaden beziffere

ſich auf 60 bis 80 Millionen.

einer größeren Summe. Aber ihr Geſuch hatte nicht
das gehoffte Ergebniß, obwohl Chamberlain ſich im
Allgem einen theilnahmsvoll ausſprach.

Eduard hat am Montag ſeine Kreuzfahrt,
nach ſeiner Au

Jnvergordon aus,

Die Burenführer
überließen der britiſchen Regierung die Feſtſetzung

von Palmen und L
bedeckte

Ksvnig ſtand ei
die ihm trib

aufs Beſte bekommen iſt, be
wo er ſich

mit ſeiner Gemahlin an Land begab, nach Balmoral
begeben.

Spanien. Jn Barcelona kam es am Sonn
täg zu Ruheſtörungen, die man arnarchiſtiſchen
Umtrieben aus Anlaß des Jahrestages des Todes
MeKinleys zuſchreibt. Sieben Perſonen wurden ver
wundet und ſechs Verhaftungen vorgenommen. Nach
einem anderen „Wolffſchen Telegramm“ werden die
Unruhen zurückgeführt auf das Verbot der Militär
behörde, daß eine Verſammlung der Kupferſchmiede
abgehalten werde, und den Verſuch eines Volks
haufens, die von der Gendarmerie Verhafteten zu
befreien. Die Gendarmerie ging mehrere Male vor.
Da die Aufrührer Widerſtand leiſteten, gab die Gen
darmerie Feuer, wodurch ein Arbeiter getödtet und
mehrere verletzt wurden. Aus den Häuſern wurde
die Gendarmerie mit Steinen beworfen.

Marokko. Die Lage in Marokko gilt als
ſehr ernſt. Der Londoner „Morning Poſt“ werden
über Madrid Nachrichten aus Tanger übermittelt,
wonach die Kabylen ſich in der Nähe von Mequinez
aufhielten und von neuem das dortige Judenviertel
angegriffen hätten. Zwei Kuriere, ein Deutſcher und
ein Franzoſe, die Depeſchen nach Mequinez bringen
ſollten, ſeien ermordet worden. 7000 Mann Truppen
ſeien von Fez nach Mequinez unterwegs, um die
Unruhen zu unterdrücken.

Mittelamerika. Jn Folge der Unruhen
auf Haiti hat laut einer beim haitianiſchen
Konſulate zu Hamburg eingegangenen Benach
richtigung des haitianiſchen Geſandten in Berlin die
proviſoriſche Regierung die Schließung der Häfen
von Gongives, Saint Mars und Port de Pair fürfremde Schiffe dekretirt. Der Geſondte machte hier

von im Auftrage des Präſidenten der proviſoriſchen
Regierung, Boisrond Canal, Mittheilung. Jn Folge
deſſen werden für die genannten drei Häfen vorläufig
keine Fakturen, Manifeſte und andere Dokumente mehr
gezeichnet werden.

Nordamercka. Zum Gouverneur des
Staates Maine iſt der Kandidat der Republikaner,
Hill, mit einer Mehrheit von etwa 28 000 Stimmen
gewählt worden. Die Finanzen der Ver
einigten Staaten befinden ſich in einem wahr
haft glänzenden Zuſtand. Wie das „Bureau Reuter“
am Montag aus Waſhington meldet, ſind im
Staatsſchatz gegenwärtig 573 936 194 Dollars Gold
aufgeſpeichert, der größte Goldbetrag, der je
mals vorhanden war, und, wenn man von dem
Beſtande des ruſſtſchen Staatsſchatzes vor acht Jahren
abſtieht, der größte Goldvorrath, den jemals
ſeit Menſchengedenken ein Land in ſeinem Staats
ſchatze hatte. Dieſer Beſtand mehrt ſich täglich um
200 000 bis 300000 Dollars und für die nächſte
Zeit eine nicht zu erwarten

Pirchowo Fegräbniß.

Berlin, 9. September. Mit großen Ehren
bereitete heute die Stadt Berlin ihrem Ehrenbürger
Rudolf Virchow eine Trauerfeier im Feſtſaale
des Rathhauſes. Magiſtratsdiener mit florumhüllten
Stäben bildeten die große Freitreppe herauf Spalier.
Die Treppe ſowie alle Räume waren prächtig mit
Lorbeerbäumen und Palmen geſchmückt. Jm Bib
liothekſaale und den anſtoßenden Räumen thürmten
ſich Kränze, auf deren Schleifen wiſſenſchaftliche Jn
ſtitute, Vereine und Korporationen aus der ganzen
Welt als Spender zu leſen waren. Der Feſtſaal

ſelbſt zeigte reichen Trauerſchmuck. Von den Balkons
und Fenſterbrüſtungen wallten lange ſchwarze Schleier

herab die mächtigen Kronleuchter leuchteten gedämpft.
An der dem Eingange gegenüberliegenden Schmal
ſeite war der S aufgebahrt vor einer Gruppe

orbeer, die faſt die ganze Wand
W dem Sarge und dieſer Gruppe

t ind vor dieſem die Redner
t Sarg zeigte nur wenige Kränze.Rechts un links vom Sarge ſchimmerten Kerzen

in ſilbernen Leuchtern, die auf ſchwarzen Kande



labern ſtanden. Das Banner Berlins von 1709 auf
der einen und das florumhüllte Bild Virchows auf
der anderen Seite bildeten den Abſchluß der Trauer-
decoration. Gegen 11 Uhr begann der Saal ſich zu
füllen. Man ſah neben Gelehrten und Aerzten die
Stadtverordneten und den Magiſtrat mit ihren
oldenen Amtsketten, ſowie viele Parlamentarier.
ls Bertreur des Reichskanzlers erſchien der Chef

der Reichskanzlei Geheimrath Conrad. Man bemerkteferner den Worte Freiherrn v. Rheinbaben,
den Kultusminiſter Dr. Studt, den Staatsſecretär
Freiherrn v. Richthofen, den Oberpräſtdenten von
Bethman Hollweg und als Vertreter des Polizei
präſidenten den Oberregierungsrath Dr. v. Stein
meiſter, ferner die Profeſſoren Mommſen, v. Bergmann,
v. Leyden und andere Berühmtheiten der ärztlichen
Wiſſenſchaft. Als alle Trauergäſte verſammelt waren und
die ſtudentiſchen Deputationen ſich in vollem Wichs mit
ihren Bannern im Hintergrunde des Saales in einem
weiten Halbkreiſe aufgeſtellt hatten, erſchien die Familie

des Berewigten im Saale. Der Domchor ſtimmte
ein Lied an, worauf Paſtor Kirmeß die Gedächt
nißrede hielt und das Gebet und den Segen ſprach.
Nach ihm ſprachen Profeſſor Waldeyer, der Virchow
als Fürſten der Wiſſenſchaft feierte, und der Abgeord
nete Albert Träger, der den Verewigten als
Menſchen und Pelitiker pries. Den Beſchluß machte
Oberbürgermeiſter Kirſchner, der die Verdienſte
Virchows um die Stadt Berlin feierte. Ein aber
maliger Geſang des Domchors beſchloß die ſtim
mungsvolle Feier. Dann trugen Magiſtratsdiener
den Sarg die große Freitreppe hinunter vor das
Hauptportal des Rathhauſes in der Königſtraße,
wo ſich der Trauerzug formirte. Voran ging das
Muſtkcorps; dann kam ein Magiſtratsbeamter mit
einem Kiſſen, auf dem die Orden Virchows lagen
darauf folgte der Sarg und hinter dieſem das Trauer-
gefolge. In erſter Reihe ſchritt Oberbürgermeiſter
Kirſchner mit Cultusminiſter Dr. Studt und dem
Stadtverordneten Vorſteher Dr. Langerhans. Es
folgten der Magiſtrat, die Stadtverordneten, die
Deputationen, eine endloſe Zahl Wagen und die
ſtudentiſchen Deputationen mit ihren Bannern in
Wagen. So ging der Trauerzug vom Rathhauſe
durch die Stadt nach dem Friedhofe der Mathäi
gemeinde in der Gr. Görſchenſtraße. Die Straßen
waren von einer dichtgedrängten Menge beſetzt, die in
würdiger Haltung das Nahen des Trauerzuges erwartete

Der faſt eine halbe Stunde lange Trauerzug mit
der Leiche Virchows langte gegen 3 Uhr auf dem
Friedhofe an. An der Gruft ſprach der Geiſtliche
kurze Worte und ſegnete die Leiche ein. Sodann
wurden die ſterblichen Reſte der Erde übergeben.
Dumpf rollten die Schollen auf den Sarg hinab,
über dem ſich bald der Hügel woölbte.

Der Präſident des Reichstags hat aus
Anlaß des Ablebens Prof. Virchows an Frau Geh.
Rath Virchow folgendes Telegramm gerichtet „Das
deutſche Vaterland hat durch das Hinſcheiden Jhres
Herrn Gemahls einen ſeiner größten Gelehrten und
Forſcher verloren. Mit Jhnen, gnädige Frau, und
den übrigen Hinterbliebenen betrauern die Vertreter
des deutſchen Volkes dieſen unerſetzlichen Verluſt.
Jm Namen des deutſchen Reichstages, dem der be
rühmte Verſtorbene eine Anzahl Jahre als Mitglied
angehört hat, und in meinem eigenen Namen ſpreche
ich Jhnen hiermit die tiefgefühlteſte Theilnahme aus.
Der Präſident des Reichstags, Graf von Balleſtrem.“

Deutſchland.
Berlin, 10. Sept. Der Kaiſer hat ſich nebſt

dem Kronprinzen am Dienſtag früh 4 Uhr vom
Neuen Palais nach Sonnenburg zu den Manövern
begeben. Auch die Gäſte des Kaiſers bei den
Manoövern, Lord Roberts und die engliſchen Offiziere,
ſowie die übrigen fremdländiſchen Offitziere, ferner
Fürſt Fürſtenberg, Earl of Londsdale, der preußiſche
Geſandte in Hamburg v. Tſchirſchly und Bögendorff,
welcher am Montag Abend aus Dresden in Berlin
eingetroffen war, haben ſich in das Manövergelände
begeben. Aus dem Manoöverfeld wird gemeldet Das
dritte, blaue Armeecorps beſteht aus der 5. und 6.
Diviſton, der 1. GardeInfanterieDiviſton und der
KavallerieDiviſton A. Die erſten beiden ſtanden am
Morgen bei Croſſen, die Garde bei Landsberg und
die KavallerieDiviſton A. bei Tempel, weſtlich von
Meſeritz. Das fünfte, rothe Armeecorps beſteht
gus der 9., 10. und 41. Diviſton und ver
KavallerieDiviſton B. Erſtere drei ſtanden morgens
öſtlich, Diviſton B. ſüdweſtlich von Meſeritz.
Das blaue Armeecorps rückte nach Oſten, das
xothe nach Weſten vor. Bei Tempel fanden
kürzere Kavalleriezuſammenſtöße und ein Ar-
tilleriegefecht ſtatt. Den Manövern wohnten der
Kaiſer, die Prinzen und die fremden Offiziere bei.
Die Prinzen Albrecht, Friedrich Leopold, die nicht
preußiſchen Prinzen und die fremden Offiziere kehrten
am Nachmittag nach Frankfurt zurück. Der Kaiſer
und der Kronprinz begaben ſich nach Sonnenburg.

Der Kaiſer traf Dienſtag Nachmittag 4 Uhr

meſſen wird.

30 Min. mit dem Schimmel-Viererzug aus dem
Manövergelände in Sonnenburg ein. Tauſende von
Landleuten aus dem Warthebruch und dem Stern
berger Lande, ſowie die Sonnenburger Bürgerſchaft
brachten jubelnde Ovationen dar. Der Kronprinz
kam mit einem Automobil. Die Begrüßung ge
ſtaltete ſich noch enthuſtaſtiſcher als am 23. Auguſt
1888 bei der Uebernahme der Protektorwürde des
Johanniterordens. Abends war ein Diner im Jagd
zelt im Schloßpark. Das Leibgrenadier Regiment
ſtellte die Ehrencompagnie und die Muſik.

(Ordensverleihungen.) Seine engliſchen
Gäſte hat Kaiſer Wilhelm durch hohe Orden ausge
zeichnet. Der Correſpondent des „Daily Telegraph“
in Berlin meldet nämlich: Kaiſer Wilhelm verlieh
dem Kriegsminiſter Brodrick das Großkreuz des
Rothen Ablerordens, den Generalen Kelly Kenny
und French den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe,
General Hamilton den Kronenorden erſter Klaſſe,
Oberſt Slater den Rothen Adlerorden zweiter und
Leutnant Marjoribanks denſelben Orden vierter Klaſſe.
Da Roberts ſchon den Schwarzen Adlerorden hat,
machte ihm Kaiſer Wilhelm ein Präſent als Andenken
an den Beſuch.

Ein Reichsgeſetz gegen Automobil
fahrer) fordert die „Kreuzztg.“. Es ſei äangezeigt,
durch Polizeivorſchriften, die in der Hauptſache durch
ganz Deutſchland die gleichen ſein müßten, die Fahr
geſchwindigkeit beſonders an gefährlichen Stellen wie
die Kenntlichmachung der Maſchinen einheitlich zu
regeln. Die „Kreuzzeitung“ verlangt, daß die Be
fugniß zum Erlaß derartiger Verordnungen dem
Bundesrath durch ein Reichsgeſetz übertragen werde.
Bei der Verſchiedenheit der Straßenverhältniſſe im
Gebirge und in der Ebene ſeien Landes Und ge
eigneten Falles auch ortspolizeiliche Ergänzungsbe
ſtimmungen zuläſſig. Auch Vorſchriften über polizei
liche Anmeldung von ausländiſchen Automobilen an
der Grenze ſeien ein Bedürfniß.

S Die voſen Fleiſcher und Händler
Auf der ganzen agrariſchen Linie ſchreit man
Victoria, denn im „Dresd. Anzeiger“ hat jetzt ein
„Conſument, der rechnen kann, feſtgeſtellt, daß ſich
die Fleiſchpreiſe zur Zeit bedeutend höher über den
Preis des Lebendgewichts erheben, als vor fünf und
zehn Jahren. Die Rechenkunſt ſcheint der Einſender
aber doch nicht gelernt zu haben. Zugegeben, daß
dieſe Differenzangaben, die hier nicht nachgeprüft
werden können, richtig ſind, ſo überſteht er jedenfalls,
daß heut der Fleiſcher einen viel geringeren Umſatz
hat, als in den genannten Jahren. Will er alſo
nicht zurückwirthſchaften, ſo iſt er gezwungen einen
höheren Preiszuſchlag in Anſatz zu bringen. Daſſelbe
beſagt auch die Zeit vor 10 Jahren, wo nach den
Angaben des Einſenders mit der großen Rechenkunſt
die Viehpreiſe dieſelben, die Fleiſchpreiſe aber
weſentlich niedriger waren. Wir lebten damals eben
in einer conſumkräftigen Periode, weil
unſere Jnduſtrie florirte. Der größere Umſatz
wieder ließ trotz der gleichen Viehpreiſe ſo hohe
Fleiſchpreiſe wie heute, unter der geſchwächten Kauf
kraft der Maſſen, nicht als nothwendig erſcheinen.
Begreiflich iſt der Aerger der Herren Agrarier ſchon,
weil unſere Schlächtermeiſter nicht geſtatten wollen,
aus ihrer Haut koſtenlos Riemen zu ſchneiden.

(Soziales.) Von einer geplanten bedeut
ſamen Neuerung auf ſozialpolitiſchem Gebiete wird
der „Voſſ. Ztg. aus Spandau gemeldet: Dieſer
Tage wurden die Dixectoren der dortigen königl.
Fabriken zu einer Conferenz nach dem Kriegs
miniſterium berufen. Gegenſtand der Beſprechung
war der Gedanke, daß in Zukunft allen Arbeitern
alljährlich ein Urlaub gewährt werden ſoll, während
deſſen Dauer ſie keinen Verluſt am Einkommen er
leiden. Nach dem Ergebniſſe der Conferenz iſt an
zunehmen, daß die Urlaubszeit auf 8-14 Tage be

Der für dieſe Zeit zu gewährende Ver
dienſt ſoll nach dem Durchſchnittslohn berechnet
werden. Die Einführung vieſes Urlaubs der Arbeiter
wird vorausſichtlich nach dem 1. April 1903 erfolgen.

Dieſe Abſicht der Regierung iſt lebhaft zu be
grüßen und gelangt hoffentlich zur weiteſten Durch
führung.

e Von der Marine. S. M. S. oreley
iſt am 5. Sept. in Konſtantinopel eingetroffen.
S. M. Torpedoboot „J. 90“ iſt am 5. Sept. von
Nagaſaki in See gegangen. S. M. S. „Jaguar“
iſt am 6. Sept. von Wuſung nach Tſingtan in See
gegangen. Der Transport der abgelöſten Beſatzung
S. M. S. „Cormoran“ iſt mit Dampfer „Karls-
ruhe“ am 7. Sept. in Port Said eingetroffen und
hat am 8. die Reiſe nach Neapel fortgeſetzt.
M. S. „Tiger“ iſt am 6. Sept. in Shanghat und S.
M. S. „Geier“ am 8. Sept. in Siakwan eingetroffen.

S. M. S. „Habicht“ iſt am 6. Sept. in St. Thomé
eingetroffen und geht am 9. Sept. von dort über
St. Jſabell nach Kamerun in See. S. M. S.
„Moltke“ iſt am 7. Sept. in Vigo eingetroffen und
geht am 16. Sept. von dort nach Mogadar (Marokko)
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in See. S. M. S. „Hyäne“ iſt am 6. Sept.
in Norderney angekommen. S. M. SS. „Kaiſer

Friedrich III.“, „Amazone“, „Freya“, „Grille“ und
Tpdbt. „8 95“ ſind am 7. Sept. in Helgoland ein
getroffen. S. M. SS. Württemberg „Hilde
brand“, Hela“, Heimdell“, „Hagen“ ſind am 7.
Sept. und S. M. 2. Torpevdobootsflottille am 8.
Sept. von Wilhelmshaven nach Helgoland in See
gegangen.

Provinz und Umgegend.
4 Halberſtadt, 6. Sept. Ueber einen inter

eſſanten Münzenfund, welcher hier von Ar
beitern gemacht worden iſt, haben wir vor einigen
Tagen bereits kurz berichtet. Es wird dazu von der
Halb. Ztg. weiter mitgetheilt: Bei dem Abbruch des
Fleiſchermeiſter Peters'ſchen Grundſtückes iſt eine An
zahl von alterthümlichen, einſeitig geprägten Münzen,
ſogenannten Brakteaten, aus dem 14. Jahrhundert
aufgefunden. Leider iſt der Fund, wie ſo häufig der
Fall, infolge Unkenntniß verſchleudert und nicht be
achtet. Die Maurer ſprachen die Münzen als
alte Hoſenknöpfe an. Die Stücke waren völlig mit
Grünſpan überzogen und ſind mit dem Abraum ab-
gefahren. Unter den wieder zuſammengebrachten
Stücken, welche von Herrn Peters dem hieſigen
ſtädtiſchen Münzcabinet geſchenkt ſtnd, befanden ſich
fünf verſchiedene Stempel. Vier Münzen ſind
biſchöflich Halberſtädtiſches Gepräge, das fünfte
Stück iſt ein anhaltiſcher Brakteat, ſie ſtammen
aus der Zeit von 1320 bis 1350, alſo aus dem Aus
gange der Brakteatenzeit. Die Darſtellung iſt roh
Und unbeholfen und bildet einen traurigen Gegenſatz
zu den Stücken aus der Blüthezeit der Brakteaten
prägung von etwa 1160 bis 1200, deren Erzeugniſſe
das Entzücken jedes Freundes der mittelalterlichen
Kunſt bilden und auch erheblich größer ſtnd, bis zur
Größe eines Fünfmarkſtückes. Auf die Münzen ſtnd
folgende Bilder aufgeprägt: Der ſtehende armloſe
Biſchof, zu ſeinen beiden Seiten eine Schafſcheere,
der ſitzende armloſe Biſchof, zu ſeinen beiden Seiten
ein Stierkopf, der Biſchof wie vorhin, mit je einer
Sichel zu ſeinen Seiten. Desgleichen, zu ſeinen
Seiten eine Lanze und der ſitzende Graf, der an
ſcheinend unbehelmt, zu ſeinen beiden Seiten ein
Schild, der zu ſeiner Rechten hochgetheilt, mit den
noch erkennbaren Querbalken. Die Brakteaten galten
damals in der „guten alten Zeit“ zum vollen
Werthe nur während eines Jahres. Nach Ablauf
dieſes Jahres wurden neue Münzen ſeitens des
biſchöflichen Münzmeiſters ausgegeben. Die alten
galten dann erheblich weniger oder wurden zu dem
niederen Curſe vom Münzmeiſter eingewechſelt, ein
geſchmolzen Und umgeprägt, wodurch der Biſchof eine
bedeutende Einnahme hatte.

Mühlberg (Elbe), 8. Sept. Unſere altehr
würdige Kloſterkirche, dieſes bedeutfamſte kirch
liche Kunſtdenkmal unſerer Provinz, zeigt jetzt, nach
einjähriger Dauer der Renovirung, bereits deutlich
welche gewaltige Wirkung das Gotteshaus nach
ſeiner völligen Wiederherſtellung ausüben wird. Bei
der Renovirung iſt in allen Theilen der urſprüngliche
Charakter des Bauwerkes nach Möglichkeit gewahrt
worden, alle ſpäter an und eingebauten Theile ſind
beſeitigt, zerſtörte wieder hergeſtellt worden. Das
hohe Hauptſchiff iſt durch Hinzunahme des weſtlichen,
ſeit Jahrhunderten keinem kirchlichen Zwecke dienenden
Theiles der Kirche, um einige 20 Meter verlängert
worden. Die Emporen in Chor und Schiff, die
Schülerchöre und das untere Seitengeſtühl ſtnd gänz-
lich in Fortfall gekommen. Vorausſichtlich wird die
Renovirung, die auf 60 000 Mark veranſchlagt iſt,
Ende nächſten Jahres beendet ſein.

Gotha, 6. Sept. Unglaubliche Sachen
aus dem Volksſchulleben unſeres Herzogthums
erzählt die „Lehrerzeitung für Thüringen und Mittel
deutſchland“. Nach dem genannten Blatte werden
Seminariſten aus der zweiten Klaſſe in erledigte
Schulſtellen eingeſezt. Jn einem veſonderen Falle
wird berichtet, daß ein Seminariſt, der das hieſtge
Seminar nur ein Jahr und ein paar Wochen beſucht
hat, für genügend vorgebildet erachtet worden ſei,
eine Schulſtelle zu verwalten, dazu in einem Ort,
in dem er noch bis Oſtern 1901 die Schulbank
gedrückt.

(Ein fideler Lebemann) ſcheint der Vetter des
Zaren, Großfürſt Boris, zu ſein, der ſich z. Zt. auf
einer Spritztour in den Vexeinigten Staaten befindet. Das
Londoner Blatt „Evenings News“ meldet nämlich aus New
Hork: Frau Rooſevelt toeigerte ſich, den Groß
fürſten Boris zu empfangen, weil berichtet worden
war, er habe in Chicago aus Schuhen von
Choriſtinnen Wein getrunken und zu den Blondinen
geſagt, er werde ſich erſt in NewYork das Vergnügen machen,
mit den Brünetten zu ſoupixen. Der Großfürſt beſtritt dieſe
Geſchichte bei ſeiner Ankunft in Nework, doch als er auf
das telephoniſche Geſuch einer Choriſtin das eine Theater be
ſuchte an Stelle eines anderen und ſo darauf erpicht war, den
Chor zu ſehen, daß er behauptete, zu beſchäftigt zu ſein, um
den Gouverneur des Staates NewYork zu empſangen, da
nahm man ſein Dementi nicht ernſt. Mitgli des Frauen
Teinperenz Verbandes ſchrieben nun dem Präſidenten, er möge
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en Großfürſten nicht empfangen.
Vetter des Zaren, der vom ruſſiſchen Botſchafter begleitet an
kommt, den Enpſang nicht verweigern. Frau Rooſevelt be
gab ſich zu einem Onkel Rovoſevelts, ehe der Großfürſt Boris
in der Wohnung des Präſidenten an der Oyſter Bay erſchien,
und kehrte zurück, nachdem der Großfürſt abgereiſt war. Der
Großfürſt dejennirte bei Rooſevelt und kehrte nach zweiſtündigem
Aufenthalte nach Newport zurück, wo er ſehr gefeiert wird.

(Einen neuen Kniff) benutzte eine Ladendiebin, die
ſeit einiger Zeit mit Vorliebe Goldwaaren und Uhrenhand
lungen in Berlin heimſuchte. Wenn der Verkäufer eifrig da
bei war, ihr aklerhand Sachen zur Auswahl vorzulegen, zog
ſie unauffällig ihr Taſchentuch, putzte die Naſe und ſchob mit
dem Tuch eine worthvolle Uhr oder was ſie ſonſt gerade faſſen
konnte in ihre Kleidertaſche. Als ſie eines Abends in einem
Laden in der Kaſtanien- Allee ihr Glück verſuchte, merkte der
Geſchäftsmann den Kniff, ſah, daß eine Uhr fehlte, und ſagte
der Diebin auf den Kopf zu, daß ſie ſie geſtohlen habe. Die
Kundin lief nun davon, beſtritt, als man fie auf der Straße
anhielt, den Diebſtahl und machte großen Lärm, daß man ſie
zu unrecht beſchuldige und ſeſthalte. Bald kam aber ein
Schuſterjunge dazu und überreichte dem Beſtohlenen die Uhr,
die die Diebin weggeworfen hatte. Nachdem man eine An
zahl Pfandſcheine bei ihr gefunden hatte, geſtand ſie, gewohn
Heitsmäßig geſtohlen zu haben, und zwar in verſchiedenen
Stadtvierteln. Die Beute verſetzte ſie. Die meiſten Pfand
ſcheine hat ſie verkauft.

(Kie Räuberromantikim Reiche des Fürſten
der Schwarzen Berge) ſo ſchreibt man dem „N. W.
Tgbl.“ aus Cetinje ſteht in vollſter Blüthe, und die Un
ſicherheit iſt in der nächſten Umgebung von Cetinje nicht viel
geringer als in dem verlaſſenſten Winkel Montenegros. Dieſer
Tage ging ein Bauernweib von Cetinje nach Hauſe. Sie
hatte dort auf dem Markte ihre Waare verkauft und brachte
von dieſem Handel einiges Geld mit. Auf dem Heimwege
geſellte ſich ein Fremder zu ihr, der im Geplauder dem Weibe
den Vorſchlag machte, einen kürzeren Weg durchs Gebirge zu
nehmen. Das Weib nahm, ohne Verdacht zu ſchöpfen, den
Vorſchlag an, und die Beiden gingen eine Weile ſriedlich mit
einander Plötzlich, als ſie an einer vorſpringenden Felswand
vorbeigelangten, riß der Mann ſeinen Dolch aus dem Gürtel
und forderte das Weib auf, ihm ihr Geld auszufolgen und
auch ihre Kleider abzulegen. Das zu Tode erſchreckte Weib
that, wie ihr geheißen. „Und jetzt ſpringſt Du da hinunter“,
herrſchte ſie der Räuber an, „denn ich fürchte, daß Du mich
anzeigſt.“ Das Weib flehte weinend um ihr Leben, aber es
half nichte, und der Räuber donnerte ihr zu, wenn ſie nicht
gutwillig hinabſpringe, werde er ſie hinabſtoßen. „Erlaube
mir wenigſtens, daß ich mir die Augen verbinde,“ bat das
Weib, mir graut gar zu ſehr; mein Tuch befindet ſich da in
dem Bündel.“ Vegelagerer bückte ſich, um das Tuch
aus dem Bündel zu ziehen im ſelben Moment raffte das
Weib all ihre Kraft zuſammen und gab dem Räuber einen ſo
wuchtigen Stoß, daß dieſer das Gleichgewicht verlor und ſelbſt

in die Tiefe zu ſtürzen drohte. Der Räuber hielt ſich indeß
Noch an einem Felszacken feſt, aber raſch verſetzte ihm das
Weib noch einen Stoß it dem Fuße ein wilder Aufſſchrei
und der Räuber ſtürzte in die Tiefe. Die muthige
Montenegrinerin wendete ſich wieder um, eilte im Lauſſchritt
nach Cetinje zurück und machte die Anzeige beim Fürſten.
Dieſer beorderte ſoſort einige Soldaten zur Schlucht, die nach
kurzer Suche den Räuber als Leiche fanden neben ſeinem
Körper lagen aber noch zwei völlig nackte Leichname, offenbar
Opfer des Wegelagerers, der am Rande dex Schlucht ſeinem
blutigen Handwerk nachgegangen war.

(Ein Kampf miteiner Brillenſchlange.) Aus
Tunis wird berichtet: Bei Sfoax war ein Eingeborener
MohamedbenHamuda, der ein Melonenfeld bewachte, unter
einem Oelsaum eingeſchlafen. Während er ſchlief, rollte ſich
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Rooſevelt konnte aber einem Unterlippe. MohamedbenHamuda erwachte, ſah den Kopf
der Schlange vor ſeinem Geſicht, packte die Schlange am
Hals und rief um Hilfe. Ein in der Nähe befindlicher Ein
geborener eilte herbei und packte den Kopf des Reptils mit
der linken Hand, ſo daß er nicht gebiſſen werden konnte. Die
Schlange ließ von dem erſten Opfer, das ſchon mit dem Tode
rang, ab, umſchnürte eng den Arm des zweiten Eingeborenen
und lähmte ſeine Bewegungen. Er fühlte ſeinen Arm ſchon
erſtarren und ſeine Kräfte abnehmen. Auf ſeinen Hilferuf
eilte ein Kind mit einer Hacke herbei. Er ergriff dieſe, legte
den Kopf der Schlange auf den Boden und zerſtieß den Kopf
mit der Hacke. Der unglückliche MohamedbenHamuda war
inzwiſchen geſtorben. Die Schlange war ſo dick wie ein
Handgelenk und maß vom Kopf bis zum Schwanz 1,75 Meter.

(Papierene Billardüberzüge.) Jn der Papier
fabrik von Otto Günther im unteren Göltzſchthal wird gegen
wärtig ein Papier hergeſtellt, welches zu Billardüberzügen Ver
wendung findet. Das Papier macht im Aeußeren den Ein
druck, als ſei es Tuch es iſt ſtark gerauht und äußerſt zähe.
Jn Greiz ſind ſchon mehrere Billards damit überzogen, man
hört nur Lobendes über die dem bisherigen Tuche ganz
gleichen Eigenſchaften dieſes Erſatzes, der obendrein noch den
Vorzug der großen Billigkeit hat.

Ein Liebesdrama) ſpielte ſich geſtern Vormittag
in Hannover auf der Bödekerſtraße bei der Dreifaltigkeitskirche
ab, indem der cand. phil. A. aus Linden dort auf ſeine Ge
liebte einen Fehlſchuß abgab und darauf den Revolver gegen
ſich ſelbſt richtete und ſich eine Kugel in den Kopf jagte. Der
junge Mann lernte während ſeiner Studien in Kiel dort die
Frau eines Schiffskapitäns kennen, zu der er in Liebe ent
brannte; da nun eine Verbindung mit der Geliebten un
möglich ſchien, trug er ſich mit Selbſtmordgedanken. Die Frau
war hierher geeilt, um ihn auf andere Gedanken zu bringen
beide machten geſtern Morgen einen Spaziergang in der
Eilenriede, bei welcher Gelegenheit A. ſich ebenfalls wieder
mit Mordgedanken plagte, infolgedeſſen ſeine Begleiterin zwei
Herrn um Schutz und Beiſtand bat. Als ſie darauf in die
Stadt zurückkehrten und auf der Bödekerſtraße bei der Drei
faltigkeitskirche angelangt waren (der eine der freniden Herren

hatte das Paar bereits verlaſſen), zog A. plötzlich einen
Revolver und gab einen Schuß auf ſeine Geliebte ab, der
fehlging und die Geliebte zur ſchnellen Flucht veranlaßte;
hierauf richtete er den Revolver gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich
eine Kugel in die Schläfe. Er wurde ſchwer verletzt in das

haus gebracht.
in unerhörtes Vorkommniß) hat am Freitag
kerung der oſtfrieſiſchen Ortſchaft Veenhuſen wie auch
egend in Aufregung verſetzt. Eine hochgeachtete

it, der Schiffisrheder Schwers, Beigeordneter,
Schiedsmann, Weiſenrath und Experte des Germaniſchen Lloyd
für die Provinz Groningen (Holland), wurde plötzlich durch
drei Gendarmen in ſeiner Wohnung verhaftet.
Die Vorgeſchichte des Falles iſt in kurzem die folgende
Schweres hatte den am Orte ſtationirten Gendarmen Spott
auf Grund einer verletzenden Aeußerung wegen Beleidigung
verklagt. Zufälltgerweiſe hatte der Kläger mit zwei Perſonen,
die ſeitens des Gendarmen als Zeugen benannt waren, Ge
ſpräche geführt, die wohl auf den kommenden Prozeß Bezug
nahmen, aber durchaus harmloſer Natur waren. Der genannte
Gendarm hat hieraus ſofort Beeinfluſſong ſeiner Zeugen und
verſuchte Verleitung zum Meineid gefolgert, worauf er ohne
Haftbefehl der Staatsanwaltſchaft im Beiſein des
Gendarmerieoberwachtmeiſters und eines anderen Gendarmen ſo
fort zur Verhaftung ſchritt. Dem Schwers wurden die Hände
kreuzweis geknebelt. Erſt auf dringende Vorſtellungen ſeinerſeits
wurde ihm geſtattet, einen Rock anzulegen und Schuhe anzu
ziehen, man wollte ihn zwingen, den Weg zum Gerichts
gefängniß in Pantoffeln zurückzulegen. Der Verhaftete ver
langte Stellung eines Wagens auf ſeine Koſten; nach Zurück
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denen ihn jedermann kennt, wurde zum Weitertransport ein
Wagen beſchafft. Auf Befragen des Oberwachtmeiſters, oh
der Arreſtant Widerſtand geleiſtet habe, wurde, da dies ver
neint werden mußte, die eine Hand freigegeben. Die linke
Hand ſchwoll durch Reißen an der mit der Feſſel verbundenen
Kette ſtark an, ſo daß Schwers außer ſtande iſt, ſie zu hes
nutzen. Die ganze Sache ſtellt ſich als ein Racheakt des
Gendarmen Spott heraus, denn Schwers wurde nach
ſtattgehabter Vernehmung durch den die Aufſicht führenden
Richter des Amtsgerichts Leer ſofort ohne weiteres auf freien
Fuß geſetzt.

Eine elektriſche Bahn mit hochgeſpannter
Drehſtromleitung) iſt dieſer Tage auf der Valtellinger
Linie der italieniſchen Südbahn auf der Strecke Chiavenna-
Colico-Sondrio in Betrieb geſtellt worden. Dem Weſen
nach beſteht das Syſtem darin, daß ein hochgeſpannter Wechſel
ſtrom unmittelbar in die Elektromotoren der Züge eingelaſſen
wird. Jm Verlaufe des Tages verkehrten auf der Strecke
4 Eil, 20 Perſonen und 4 Laſtzüge der Fahrordnung gemäß
ohne irgend welche Stockung. Die durch die Budapeſſer und
Wiener Firma Ganz K Co. nach dem Syſtem und den
Plänen von Kaloman Kando dem Verkehr übergebene Anlage
iſt die erſte Vollbahn der Welt, bei welcher ein hochgeſpannter
Drehſtrom zur Anwendung gelangte.

(Ueber Deutſch-Süd weſtafrika) hat der „Berl.
Localanz.“ den Gouverneur Leutwein, der gegenwärtiin Berlin weilt, ausfragen laſſen. Für das Blatt hat Oberſt

Leutwein „nur eine unangenehme Kunde mitgebracht.“ Das
Blatt ſchreibt „Es iſt bekannt, daß in ſeinem Bezirk deutſche
Mädchen mit gutem Erfolge angeſiedelt worden ſind. Sie
erhielten freie Ueberfahrt, gewiſſe Unterſtützungen, und wenn
fie erſt dort waren, in verblüffend kurzer Zeit einen Mann.
Alſo für deutſche Frauen, in lange es bei uns mit dem
Sinn für das ſchöne Eheleben ſeitens der Männerwelt immer
noch ſchlecht genug beſtellt iſt, ein Dorado. Das hört auf!
Denn es find nunmehr genug Frauen dort, ein Zeichen, wie
ſchnell und gründlich dieſer Anſiedelungsgedanke von unſeren
weitſichtigen jungen Damen erfaßt wurde.“

(Maſſengräber aus der menſchlichen Revo-
kutionszeit.) Jn Toulon iſt man bei Erdarbeiten für
den Bau einer neuen Kaſerne auf eine große Menge menſch
licher Gebeine geſtoßen es müſſen mehr als 1000 Menſchen
geweſen ſein, deren Leichen da verſcharrt worden ſind. Es
findet ſich keine Spur einer regelrechten Beſtattung. Man
glaubt, daß die Leichen Opfer der großen Revolution ſind.
Bekanntlich haben im Jahre 1793, nach der Eroberung der
Stadt durch die Republikaner, die Konventscommiſſare Barras,
Fréron und der jüngere Robespierre Tauſende von Bewohnern
der Stadt hingeſchlachtet.

(GGeſtrandete Walfiſche) Wie Göteborgs Handels-
och Sjöfarts-Tidaiog meldet, ſind in Lyſekil drei mächtige
Walſiſche in der Nähe der Landuugsbrücke an den Strand
geworfen worden. Der größte des Meeresrieſen wurde durch
einige wohlgezielte Schüſſe niedergeſtreckt, während die beiden
andern mit ſchweren Tr ſſen geſeſſelt und dann regelrecht ver
ankert wurden. Obwohl zwar die Walſiſche ſomit ſelbſt bei
Eintritt der Fluth ncht loskommen können, ſchlugen ſie dennoch
ſtundenlang mit dem Schwanze um ſich, ſo daß die nach
Hunderten zählenden Zuſchauer nicht in die Nähe der Gefangenen
kommen konnten. Das ſchönſte Exemplar hat das Muſeum
in Gothenburg bereits für ſeine reichhaltige Sammlung erworben

Präſident Rooſevelts Sohn Theodor, der
ſich gegenwärtig auf einem Jagdausflug in der Umgegend
von Arlington im Staate Süd Dako ta befindet, hat dort
mit mehreren Farmern, die der Populiſten Partei angehören,
unangenehme Abenteuer erlebt Sie verweigerten ihm aus
politiſcher Feindſchaft, gegen ſeinen Vater in gröbſter Form
die erbetene Gaſtfreundſchaft, und einer der Farmer vergaß

eine Brillenſchlange um ſeinen Hals und biß ihn in die legung des halben Weges nach Leer durch Ortſchaſten, in
eng S

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Max Kreltig
W a M rellkggeb. Richter

Vermählte.Berlin, den 8. September 1902.

TodesAnzeige.
Dienſtag früh 7 Uhr entſchlief ſanft nach

langen ſchweren Leiden mein lieber Vater,
Schwieger und Großvater, der Schmied

Gottlob enuniger,
in ſeinem 61. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Fonilir Wannl Roenniger.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
mittag 4 Uhr von ſtädtiſchen Krankenhauſe
aus ſtatt. Etwaige Kranzſpenden bitte Mälzer
ſtraße 5 abzugeben.

Am 15. Getteber H. J. kann die
Hieſige Stadt von Manöpertruppen in der
Stärke von 4405 Mann urd 800 Pferden als
Nothquartier ohne Verpflegung für Mann
und Pferd in Anſpruch genommen werden.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung
des Herrn Landraths vom 28. Auguſt d. J.
werden die ſämmtlichen quertierleiſtungspflichtigen
Hausbeſitzer hieſiger Stadt veranlaßt, die erforder
lichen Räume zur Unterkunft bereit zu halten.
Wir erſuchen hierbei die Miethsbewohner, die
Hausbeſitzer durch Aufnahzuie von Mannſchaſten
zu unterſtützen.

Die Anzahl der in den einzelnen Gehöften
aufzunehmenden Mannſchaften und Pferde wird
durch die Quartiermacher beſtimmt und iſt den
Anordnungen derſelben unbedingt Folge zu
Leiſten. Quartierbillets werden nicht ausgegeben.

Wir bemerken noch, daß Ausqunar
kierungen für vieſen Fall unſererſeits
nicht Kbernommen werden.

Merſeburg, den 6. September 1902.
Die Einquartiernungs Deputation

des Magiſtrats.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen uſw.
H) beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott-

hardtsſtr. 45;
2) beim Kaufmann Herrn Wirth Breite

traße 9;
3) beim Kaufmann Herrn

Friedrichſtraße 6.
beim Reſtaurateur Herrn Krauſe, Stein
ſtraße 9.

Außerdem führt das Beſtellperſonal zum
Verkaufe von Poſtwerthzeichen einen beſchränkten

Vorrath mit ſich.
Verkaufsſtellen für Beitragsmarken der

Landes Verſicherungsanſtalt Sachſen
Auhalt befinden ſich:

1) beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott
hardtsſtraße 45

2) beim Kaufmann
Schmaleſtraße 95

3) beim Kaufmann Herrn Welzel, Dom-
platz 10;
beim Kaufmann
Unteraltenburg 20.

Beide Arten von Verkaufsſtellen werden
dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit und
ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

e 3 2 33 48 4G rertn. e ter wehr.
Montag den 15. September 1902

e Korpsübung.
ten abends 48 Uhr am Geräthehauſe.

Das Kommandv.

Karl Kundt,

Herrn Ortmann,

Herrn Schumann,

Ant

Mein in gutem Zuſtande bofindliches, gut
verzinsbares

Hausgrundſtück
mit großem Hof und Garten, Thoreinfahrt und
ſchönem Laden, worin Hausſchlachten und Vik
tualien Geſchäft betrieben wird, auch für Fleiſcher
gut paſſend, Fa milienverhältniſſe wegen ſofort bei
geringer Anzahlung zu verkaufen. Gefl. Off. u.
W C 2676 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein großes Suferſchwein
(Borg) zu verk

Vorwerk I.

e

Haus- Verkauf.
Herrſchaftliches Wohnhaus mit Seitengebäude,

großem Vorgarten und kleinem Hofraum, vom
Wirthſchaftshofe abgetrennt, unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

Steckner, Lindenſtr. 5.

Streustron
iſt zu verkaufen.

Otto WeKkardlt, gr. Sixtiſtr. 15.

1 Arbeitspferd,
brauner Wallach, ca. 12 Jahr alt,
geſund und zugfeſt, paſſend für kleinere
Landwirthſchaft, ſteht zum Verkauf

Unteraltenburg 48.
Pino Soſehematol

zu verkaufen. W2 ſagt die Exped. d. Bl.
Wäſche zum Waſchen und

e P J 45 t Se la ennwird angenommen
Gchmele ſtraſze 27, t.

n e n
Steeener, Lindenſtr

Wohnnung,
2 Stuben. 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
1. October beziehbar. Näheres durch

O. Reusehlk el. Leunger Str. 4.
2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk. zu ver

miethen und 1. October oder ſpäter zu beziehen.
Näheres Menuſchauer Straßze 2

Schöne Manſardenwohnung ſofort zu ver
miethen. V. Zeigermanm, Burgſtr. 1I1.
King W z Stube, Kammer, Küchez en S m u Kuche,Gine Wohnung an ruhige Leute umſtände
halber zum 1. October zu ve miethen

Oberaltenburg 16.
Ein Logis zu vermiethen und 1. October

zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

verkauft

Grstrasso
iſt ein Logis, beſtehend aus Stube, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, zum 1. October oder ſpäter
zu vermiethen.

Wohnung, beſtehend aus Stube T Kammer

iſt an einzelne Perſon ſofort zu vermiethen und
1. October oder I. Januar zu beziehen. Preis
72 Mark. Oberbreiteſtraßze 4.

An einzelne Dame oder ältere Leute eine
Wohnung, m t 2 Stuben u. Kammer
nebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu beziehen

Meuſchaner Str. 6.
Eine möblirte Stube für einzelnen Herrn

zu vermiethen und 1. October zu beziehen
Unteraltenburg 26.

99Eine gut möbl. Stube
zu vermiethen Oberbreiteſtraßze 5.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Breiteſtraſze 20.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.
Gut möhl. Wohn u. Schlaſzimmer

zu vermiethen Halleſche Straße 13. T.
hlirtes Zimmer

mit Schlafenbinet zu vermiethen Markt 33.

Gut möhl. Limmor
mit Kabinet zu vermiethen

Lindenſtraße 2 Tr.
d 7Mälzmaſchinen

werden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecht, Schmuleſtr. 23.
Fletſch-VWerkanf
heute Donnerstag von früh 8 Uhr ab

im Schlachthof.

ollinhalts
Erklärungen

hält vorräthig die Buchdruckerei von
Th. Räössmer, Helgrube 5.



Umzugshalber verkaufeeinen großen Poſten Cigarren d

es. 30000 Stück,
in allen Preislagen, ſowiealle Colonialwagren

zu herabgeſetzten Preiſen.

Leuis Albreolnt, Sand
Auch ſteht daſelbſt eine

eomplette nzu NuMolkereiProducte.
Wileh und Butter, Buttermilch v

dicke Milch in Satten, ſtets friſch, Land
und Tafelmargarine, Svbutter, Schmelz

Garantirt reine Getreide Preſzhefe,
Emmenthaler, Schweizer, Limburger,

Thüringer Etangen, Harzer, Kümmel,
ff. Tilſtter Käſe in verſchied. Qualitäten

et Hart Raueh, Narkt
ab rt l e neKinder-Kähr;wirbag

iſt auch zu haben in der
NeumarktDrogerie.

Sand, Schutt
und alle anderen Fuhren werden angenommen.

Paul Naumann, Fiſcherſtr. 10.

Damenſchneiderei
tadelloſe Ausführung Sand 1, II.

Werkaufesstelle
der allſeitig beliebten und ganz vorzüglichen

Max Richter
Leipzig,

Königlicher Hoflieferant,
ſtets friſch und in OriginalPackung bei

Gustav BRenner, Entenplan 7.
Gustav Schsnberger (Nachügr.

Oscar Feraz), Gottharstsſtr.
Herm. Bwaäfg. Burgſtraße 13.

Barometer,
Thermometer

Rathenower Brillen
und Pincenez

empfiehlt billig und gut

Wilh. Sohüler, Nult 1

Ein wahrer Sehatz
für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk:

A. Acln's Selhſthewahrung
S 81. 81 Auf Mit 27 Abbild Preis 3 Mt. e

Leſe es Jeder, der an den Folgen
J ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
I danken demſelben ihre Wieder

herſtellung. Zu beziehen durch das
Verlagsmagazin in Leipzig, Neu
markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch
handlung.

Beſohle und repnehrt
werden Schuhe und Stiefeln wie beketnt

gut und billig in der

Alles gerhrochene

Ruf's unerreichter

III
und man trinht sie deshalb überall gern.

Verlauf in Originalpackungen und verschiedenen Prefslagen.

bei amnl Berger, VeumarkKt-BProgueräe,
Otto L öäbus, vorm. Gebr. Schwavrz, Markt 34.,

Strohtüoher

a

zu ſehr mäßigen Preiſen anbieten.
machen, habe ich gleich diverſe Sorten für ein

Z. B.:

lumenzwiebeln.
Jch mache auch in dieſem Jahre auf meine großen Vorräthe in Blumenztwiebeln

aufmerkſam, und kann ich ſelbige infolge günſtiger Ernte in einer ganz vorzüglichen Qualität
Um es h werthen Abnehmern in der Wahl leichter zu

Beet paſſend zuſammengeſtellt.

100 Stck. div. Zwiebeln, als Hynzinthen,
Dulpen und Crocus, für 5 Mark.

Hyazinthen ſür Gläſer oder Töpfe (zum Treiben) von
treiben der Zwiebeln auf Gläſer übernehme koſtenlos.

Hochachtungsvoll

ſüttembeclhner, Handelsgärtuer,
un Wernnmaarkcts tn or K.

25 Pfennig an. Das An

ohne Ausnahme
kittet danernd

r geſchützt. Universalkitt,
Echt à Glas 30 und 20 Pf.

bei Robert Horuez, Glasw.-Hsl.

Löwenwarter e
(Commoandit: Gesollschaft)

zu Köln a. Khoin.
Lleferanten zahl eloher

Apotheken eowle der beeseren 5
Gosohütto g e WorirtochMarke: Zternen- Gognao

Deutsches n

Schuhbeſe hlanſtalt
mm Mlemcdle,

Windberg 7.

7 anzöe. Hognaee a anDem 8tancpunkke aue als rein en
Jn Merſeburg Stadtapotheke v. Apotheker

W. Schneider und Jnlins Trommer.

Von der Boisne
Dr. eleites,

Rachen-Krankhelten,
Halle a. S. Alte Promenade 13.

Merſeburger
Landwelzr-Verein.
u Beerdigung des Kameraden Gottlob

KRonnmiger tritt der Verein Donnerstagden 11. September er. nachmittags 1/24 Uhr,

auf dem Schulplatze an. Der Verſtorbene war
Kriegsveteran. Das Direcrtorium.

Dom- „Cafs

Spezialarzt
für Ohren-,Nasen- unch

eſtauraut Dom
Während der Einquartierung empfehle billigen

kräftigen Mittagstiſch, Stamm u. ſ. w.
A. Kann e gut er

e

Reichskroue.
Honnsrgtag den Septbr.

Große Galg
Spezialitäten- Vorſtellung.

I. Mah-Liſ-Soirée.
Perſönliches Kiſteen des hier ſo beliebt

gewordenen Tauſendkünſtlers

l U fenrimt.
r

Zum afen Male

Silv vig, die Vlum enfee,
das Alaskawunder.

Unlösbar es u der m n
Zum Sch u

eDer Rattenfänger von Hameln
Großes phant. Volksmärchen in 19 prachtvollen

Tableaux.

Preise der Ilätze:Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 75 Pf. 2. u 50 Pf.
Gallerie 30 Pf. Kinder die Hälfte.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.Alles Nähere durch Tages tet

Gontrteg den 14. GSenthr.
12 e edg-

e ſang derein

T

T n den 13. September, von
S abends 8 Uhr an,

Bekruten-Abselueds-
Tänzehen

4 im „Caſins“. Der Vorſtand. 7
e

Hoſtwerthzeichen-

SammlerVerein.
Freitag den 12. September

SitzDas nene e Hanpeorrgerche der Obſt

und Gehölzbaumſchule und des Alpen
gartens Aöschen bei Merſeburg
Jedermann gratis zu Dienſten. 50 ha be

ſteht

pflanzte Fläche, davon allein 5 ha Nadelhölzer,
für welche jetzt Pflanzzeit.

Nicht zu junges Mädchen
mit guten Zeugniſſen verſehen, zum 1. October
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Mädchen, das ſchon 2 Jahre gedient
hat, wird zum 1. October für eine ruhige
Familie nach Leipzig geſucht. Zu melden bei
Frau Schönerger, Gotthardtsſtr. 14.
Suche für ſofort und I. October jüngere

und ältere anſtändige Mädchen für Stadt und
Rittergüter. Mädchen für beſſere Häuſer ſuchen
Stelle durch

Frau B. Kassel, Stellenvermittl.,Seitenbentel 6.

Ein jüngeres Mädchen als

Aufwartung
wird ſofort geſucht

HOelgrabe S. I Tr.
Ein älteres Mädchen

für Küche und Haus wird zum 1. Oct. geſucht.
Frau Marg. Steckner,

ige 9 Str. 3.
Unabhängige An ufwartung

ſucht ſofort
Theodor Ehort, kl. Ritterftraße I.
Jüngeres Neuſtwadchen

e October geſucht r 20, 1. Et.

d SLiget, zperſüſſiger Aer
ſofort geſucht Nemenaulkt 53.

Sonntag Abend Cigarremtaſehe ver vren
auf dem je von der Altenburger Kirche bis
zum ſtädtiſchen Badeplatz. Gegen hohe Be

zwt
t

lohnung abzugeben bei

Franz Lutao, Bademeiſter.

n. Büenige BiereKugust; Soehönhberg-

r Weſt ausb 4 e rergtn 8

l

e

der mir den Thäter nach
ſtraße be
yorfen hat.

r i O.
Hierzu eine Beilgge.



anovinz und Umgegend

Halle, 9. Sept. Unſer heutiger großer Kram-
und Viehmarkt zeigte einen Verkehr, wie man
ihn hier noch nicht erlebt hat. Jm Ganzen waren
2000 Schau, Spiel, Krambuden und Verkaufs
ſtände aller Art etablirt, während 600 Geſuche um
Ueberlaſſung von Ständen wegen Mangel an Raum
abgewieſen werden mußten. Drotz der gerade nicht
guten Geſchäftslage und großen Arbeitsloſtgkeit iſt
Geld umgeſetzt worden, ſo daß im Allgemeinen ſeitens
der Geſchäftsleute wohl nicht geklagt werden kann.
Der Viehmarkt geſtaltete ſich recht lebhaft. Aufge
zogen waren 665 Pferde, 1300 Korb und 566
Lauferſchweine. Das Geſchäft war nicht vom beſten,
da ernſtliche Käufer von Pferden fehlten und die
Schweinpreiſe ſehr hoch waren. Wer nicht unbedingt
kaufen mußte, unterließ es. Mehrere Heerden magere
ſchleſiſche Gänſe fanden keine Liebhaber, gefordert
wurden für dieſelben 3 Mk. pro Stück. Das war
der letzte große Markt auf dem Roßplatze, der Früh-
jahrsKram und Viehmarkt wird auf dem neuen
Terrain, ein ganzes Stück hinter dem Roßplatz ab
gehalten.

Halle, 9. Sept. Die geſtrige Stadtverord
netenverſammlung nahm mit Einſtimmigkeit den von
den ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten eingebrachten,
vom Stadtverordneten Stärkefabrikant Schmidt er
weiterten Antrag, betreffend die Fleiſchver
theuerung, an. Danach wird der Magiſtrat ge
beten, bei der Regierung wegen Aufhebung der Vieh
ſperre vorſtellig zu werden. Vorausſtchtlich entſpricht
derſelbe dieſem Verlangen, einen Beſcheid gab er
geſtern nicht.

Halle, 10. Sept. Bei dem Einbringen des
Erntekranzes mit dem letzten Wagen nach einem
Böllberger Gute kam geſtern Abend der Geſchirr
führer an eine abſchüſſtge Stelle. Der Wagen fiel
um und die darauf befindlichen 22 polniſchen
Mädchen ſtürzten herab. Sie erlitten mehrfach
Verletzungen, Armbrüche Eine Perſon
wurde bewußtlos hinweggetragen. Genaueres konnten
wir noch nicht erfahren.t ren 8. Sept. Auf dem hieſigen Bahn

hofe geriethen im Warteſaal dritter Klaſſe zwei
Kellnerlehrlinge in Streit, wobei der ältere von
ihnen auf den anderen eine Schußwaffe los
feuerte. Die Kugeln trafen eine Wange und
zerfleiſchten ſte, ſo daß der Arzt aus Dürrenberg zur
Hilfeleiſtung herbeigerufen werden mußte. Der
Attentäter iſt geſtern durch einen Gendarmen dem
hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt worden.

Weißenfels, 9. Sept. Ein Sittlichkeits-
attentat iſt am Sonntag Mittag auf dem Wege
von Poſſenhain nach Naumburg von einem Manne
an der Tochter eines Oekonomen aus Poſſenhain
verübt worden. Das junge Mädchen wurde, als es
an der Königslinde vorüberkam, von hinten überfallen
und in das Kirchholz geſchleppt. Eine vom Vater
und Schwager der Ueberfallenen ſpäter unternommene
Verfolgung des Verbrechers blieb erfolglos.

Goslar, 8. Sept. Ueber den gemeldeten
Ueberfall in Altenau iſt noch folgendes mitzu
theilen. Der Thäter iſt am Sonnabend in der Perſon
des Eiſenbahnarbeiterss Emil Dannenberg gen.
Sander ermittelt und feſtgenommen worden. D. iſt
am 20. Febr. 1884 hier geboren. Er beſtreitet, den
Ruſſen in räuberiſcher Abſicht überfallen zu haben.
Er iſt mit ihm am Freitag Morgen hin in der Nähe
von Gennenbergs Bleiche zuſammen getroffen und mit
ihm bis nach Schulenburg gewandert. Nach ſeinen
Angaben iſt der Beſchuldigte mit ſeinem Begleiter in
Streit gerathen, wobei D. thatlich vorgegangen ſein
will. Dannenberg iſt verſchiedentlich ſchon des Dieb

ls bezichtigt.r e 9. Sept. Der braven Familie des
Handarbeiters Gebhardt ſtarben innerhalb einer
Woche von fünf Kindern drei. Während zwei
Diphtheritis erlagen, ſtarb das dritte, ein vierjähriger
Knabe, beim Spiel auf der Kirchtreppe, der den
Kopf durch das eiſerne Gitter ſteckte und zog ſich eine
leichte Verletzung zu, die Blutvergiftung zur Folge
hatte und den Tod nach wenigen Tagen herbei

ührte.

Köthen, 8. Sept. Der Viehhändler Kaſeler
jun., ein als friedliebend bekannter Mann, brachte
Sonnabend einen Ochſen nach der Stadt und wurde
an der Landgrabenbrücke ohne jede Urſache von fünf
hieſigen Strolchen mit unflätigen Redensarten und
Beleidigungen geradezu überſchüttet. Als er trotzdem
ruhig ſeines Weges ging, fingen die fünf an, ihn zu
bedrängen, ſo daß er ſich mit Gewalt den Weg frei
machen mußte. Darnuf hatten dieſe Leute nur ge
wartet, denn jetzt fielen ſie ſämmtlich über den
Kaſeler her und bearbeiteten ihn mit Fäuſten und
Stöcken, bis er betäubt am Wege liegen blieb. Der
ſchlimmſte Wüterich war der Arbeiter Hermann
Niemann, denn er hieb mit einem ſog. Todtſchläger
auf den Kaſeler ein, wobei er ihm das linke Auge

e S

ausſchlug. Kaſeler mußte noch in der Nacht der
Halleſchen Augenklinik zugeführt werden. Laut von
dort inzwiſchen eingegangener Nachricht mußte das
Auge entfernt werden, auch ſoll Kaſeler am ganzen
Körper braun und blau geſchlagen und fürchterlich
zugerichtet ſein. Schon am Sonntag früh waren
ſämmtliche Miſſethäter ermittelt und feſtgenommen.
Kaſeler, der erſt ſeit 14 Tagen verheirathet iſt, wird
allgemein bemitleidet.

Plauen i. V., 6. Sept. Zwei ſchwere
Unglücksfälle haben ſich heute früh in den be
nachbarten Dörfern Zober und Neundorf ereignet.
Die Gutsbeſitzersehefrau Michel in Zober goß beim
Kaffeekochen aus einer Flaſche Spiritus auf den
brennenden Spirituskocher nach. Die Flaſche explo
dirte, die Frau und beſonders der Mann, der ſich
kürz vor der Erxploſton am Tiſche niedergeſetzt hatte,
erlitten ſehr ſchwere Brandwunden am ganzen Körper.

Mit einer Senſe ſehr ſchwer verletzt wurde heute
Vormittag das etwa fünf Jahre alte Söhnchen des
Gutsbeſitzers Schneider im nahen Neundorf, das
ſeinem Vater das Frühſtück auf das Feld bringen
ſollte. Der Knabe näherte ſich gerade in dem
Moment dem Vater, als dieſer noch einmal zu einem
Senſenſchlag ausholte. Das bedauernswerthe Kind
wurde an den Unterſchenkel getroffen und trug ſo
ſchwere Verletzungen davon, daß es ſofort in die
hieſige Privatklir cht werden mußte.nik gebra

S

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 11. September 1902.

Die Miniſter des Krieges und des Jnnern
haben dem 33 Nr. 4 der Wehrordnung durch
eine jüngſt erlaſſene Verfügung eine Auslegung ge
geben, die im Gegenſatz zur früheren Praxis ſteht.
Hiernach iſt das Vorhandenſein eines über 26 Jahre
alten Bruders, der früher zum Zweck der Unterſtützung
ſeiner Eltern von der activen Dienſtpflicht befreit
worden iſt, ſich aber inzwiſchen, noch vor der
Muſterung des Reclamirten, verheirathet hat und
durch ſeinen eigenen Hausſtand außer Stand geſetzt
iſt, die Eltern zu unterſtützen, kein Grund, die
Reclamation eines jüngeren Sohnes, der nach Lage
der Verhältniſſe als einzige Stütze der Eltern zu be
trachten iſt, als unbegründet zurückzuweiſen. Es
folgt dies aus der Erwägung, daß über 26 Jahre
alte, vor der Muſterung des Reclamirten verheirathete
Brüder, die durch ihren eigenen Hausſtand außer
Stand geſetzt ſind, die Eltern zu unterſtützen, ange
ſichts der Vorſchrift im 33,3 Abſ. 1 der Wehr-
ordnung nicht mehr als zur Unterſtützung ihrer Eltern
„Verpflichtete“ im Sinne des S 33 Nr. 4 der Wehr
ordnung anzuſehen ſtnd. Den die entgegengeſetzte
Auffaſſung vertretenden Erlaß heben die Miniſter auf.

T Eier-Conſervirung. Jn ver dieſer Tage
in Halle ſtattgehabten Verſammlung des Verbandes
der GeflügelzüchterVereine der Provinz Sachſen und
angrenzenden Staaten wurden eine Anzahl mit einem
neuen Conſervirungsmittel präparirter Hühnereier
vorgelegt und geprüft. Die Eier datiren vom
Februar d. J. und ſind dem neuen Verfahren unter
worfen worden. Dieſe Eier, wie die auch jüngeren
Datums, erwieſen ſich als vollſtändig geruchfrei und
nur zum geringen Theil zuſammengelaufen. Nach
den Ausführungen des Vertreters des Erfinders hat
er einen Poſten mit ſeinem Mittel präparirte Eier
per Schiff ins Ausland geſandt und wieder nach
Berlin zurückkommen laſſen, ſte haben die lange Reiſe
gut überſtanden, was für die Güte des Mittels
ſpricht. Die Verſuche werden fortgeſetzt und das
Augenmerk namentlich darauf gerichtet werden, das
Jneinanderlaufen des Eiweißes und des Dotters zu
verhüten.

Bezüglich der bei den diesjährigen Truppen
übungen entſtehenden Flurſchäden giebt der
Landrath des Kreiſes Merſeburg bekannt, daß die be
troffenen Grundſtücksbeſitzer unmittelbar nach einge
tretener Beſchädigung die Entſcheidung des Gemeinde
vorſtandes darüber anzurufen haben, ob und inwie
weit die Aberntung der betr. Felder einzutreten hat. Wird
dieſe vor dem Eintreffen der AbſchätzungsCommiſſton
nothwendig, ſo hat der Gemeindevorſteher in Gemeinſchaft

mit zwei unparteiiſchen Ortseingeſeſſenen den Stand
der beſchädigten Felder, die Menge und Beſchaffenheit
der übrig gebliebenen Früchte, ſowie deren etwaige
Verwendbarkeit als Viehfutter c. und den ſich hier
nach ergebenden Umfang des Schadens, nicht aber
die Höhe der Entſchädigungsſumme, feſtzuſtellen.
Letzteres bleibt lediglich Sache der Commiſſton und
iſt dieſer von dem Befund Mittheilung zu machen.
Iſt der Gemeindevorſtand ſelbſt der Beſchädigte, ſo
muß er die Nothwendigkeit der Aberntung
vor dem Eintreffen der Commiſſtion, ſowie
den Umfang des Schadens durch zwei un
parteiiſche Zeugen feſtſtellen laſſen. Jm Allgemeinen
iſt die ſofortige Aberntung dann anzuordnen, wenn
beim Verbleiben der Früchte auf dem Felde infolge
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Verderbens derſelben ein höherer Schaden ent
ſtehen würde, als er durch die Truppen verurſacht
worden iſt. Weiter wird darauf aufmerkſam ge
macht, daß Beſchädigungen, welche nicht durch die Truppen
ſelbſt, ſondern auf andere Weiſe und namentlich dadurch
entſtanden ſtnd, daß die Betheiligten das rechtzeitige
Abernten unterlaſſen haben, keinen Anſpruch auf
Vergütung begründen, auch kann für Arbeiten und
Aufwendungen, von denen die Betheiligten wiſſen
mußten, daß ſie durch die Truppenübungen während
der nächſten Tage zerſtört würden, ein ſolcher nicht
erhoben werden.

Der Maſchinen- Techniſche Verein
Halle a. S. hielt am vergangenen Sonnabend ſeine
hier anberaumte Hauptverſammlung im Reſtaurant
„Bellevue“ unter ſehr reger Betheiligung ſeiner hieſtgen

Mitglieder und der geladenen Gäſte ab. Nach Be
grüßung der Erſchienenen ſeitens des Vorſitzenden
hielt Herr Jngenieur Seifert Halle einen ca. ein
ſtündigen Vortrag „Die Fabrikation ſchmiedeeiſerner
Röhren“, welchem die Anweſenden mit größtem Jn
tereſſe folgten. Nachdem dem Redner für ſeinen
lehrreichen Vortrag Dank abgeſtattet war, hielt eine
gemüthliche Fidelitas die Herren noch einige Stunden
bis zur Abfahrt des Vereins nach Halle zuſammen.
Wir wünſchen dem rührigen Verein, der ſtets beſtrebt
iſt, ſeinen Mitgliedern Jntereſſantes und Lehrreiches
zu bieten, ein ferneres Blühen und Gedeihen.

S Der Gaulehrerverband Merſeburg,
dem über 200 Lehrer aus den Kreiſen Merſeburg
und Querfurt angehören, hält am nächſten Sonn
abend, nachmittags 3 Uhr, im „Tivoli“ hier ſeine
Jahresverſammlung ab. Den Vortrag hat
Herr Lehrer KunzeFrankleben gütigſt übernommen.

Dieſer Tage wurde der Konkurs des früheren
Reichskronen Reſtaurateurs Frieſe gerichtlich für be
endet erklärt. Die Ausſchüttung der Maſſe hatte
für die Gläubiger den recht geringfügigen Betrag von
2,224 Prozent ihrer Forderungen ergeben. Die Ge
ſchädigten werden daher dem Herrn Frieſe ein ſehr
„theures“ Andenken bewahren.

Der Zauberkünſtler Paolo Uferini
hatte auch am letzten Dienſtag Abend ein äußerſt
zahlreiches Publikum im Saale der „Reichskrone“
verſammelt, das mit regem Intereſſe und ſichtlichem
Vergnügen den räthſelhaften Manipulationen des
Künſtlers folgte. Als bedeutſamſte Leiſtung des
Abends bot Herr Uferini diesmal die faſt plötzliche
Auswechſelung einer an den Händen gefeſſelten und
in einem umſchnürten und verſchloſſenen Koffer ge
fangen gehaltenen Perſon mit ſich ſelbſt. Letztere,
eine Dame, wurde mit auf dem Rücken gefeſſelten
Händen in einen großen Sack geſteckt, dieſer von
einem Herrn aus dem Publikum feſt zuge
bunden und nun in den gut beſchlagenen Reiſe
koffer gelegt, den man verſchloß und mit
ſtarken Stricken umſchnürte. Wenige Minuten
genügten, um hinter einer Gardine die ge
feſſelte und eingeſchloſſen geweſene Dame völlig
frei auf der Bühne erſcheinen zu laſſen. Der Zauber
künſtler ſelbſt aber war ſpurlos verſchwunden und
wurde, nachdem man die Stricke und das Schloß des
Koffers gelöſt, in dem Sacke, den der Herr, der ihn
zugebunden, auch wieder öffnete, an den Händen
gefeſſelt vorgefunden. Laute Bravorufe folgten dieſer
wahrhaft ſtaunenswerthen Production. Den Schluß
der Vorſtellung bildete ein vortrefflich ausgeführter
Serpentintanz, deſſen prächtige Lichtreflere allgemeinen
Beifall fanden. Für heute, Donnerstag, Abend iſt
eine große Gala und Spezialitäten Vorſtellung mit
reichhaltigem Programm angeſetzt.

Unſere Executive hielt dieſer Tage in einem
Grundſtück der Johannisſtraße Hausſuchung ab
und fand dort das geſuchte, einem hieſtgen Buch
druckereibeſttzer geſtohlene Schriftmaterial
in ziemlich erheblicher Quantität vor. Ein
Lehrling des betr. Buchdruckers iſt der Dieb, der Ab
nehmer des geſtohlenen Materials ein Mann, der
einen geachteten Namen trägt und ſich in neuerer
Zeit mit der geſchäftsmäßigen Herſtellung von Buch
druckarbeiten beſchäftigt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Sept. Zeitweiſe

heiteres, vielfach wolkiges, etwas kühleres Wetter ohne
weſentliche Niederſchläge. 12. Sept. Trockenes,
aufheiterndes, etwas wärmeres Wetter.

Gerichtsverhendluggess.
Halle, 8. Sept. (Strafkammer.) Wegen qualifizirten

Hausfriedensbruchs und gefährlicher Körperver
letzung war angeklagt der 36 Jahre alte Landwirth Fried.
Ludwig Mönicke aus Rödgen bei Delitzſch. Er räumte
die ihm zur Laſt gelegten Vergehen ein. Am 22. Juli d. J.
t er im Gaſthauſe der Frau Bertha Schirmer in Rödgen

ei Delitzſch mit dem Landwirth Hermann Winkler Streit be
kommen. Er ging nach Hauſe, bewaffnete ſich mit einem
Meſſer und kehrte zurück. Frau Schirmer hielt ihm vor, er
hätte lieber zu Hauſe bleiben ſollen, und verwies ihm ſchließlich
das Local. Mönicke ſtand auf, zog ſein Meſſer und ging auf



Hermann Winkler los. Der 25 jährige Adolf Winkler trat
ihm in den Weg, um Unheil zu verhüten, erhielt aber in
demſelben Moment einen wuchtigen Stich in den Arm, daun
entfernte ſich Mönicke. Mönicke erklärte ſein Verhalten mit
großer Exregtheit. Gemäß dem Antrage des Staatsanwalts
erfolgte Verurtheilung des Angeklagten zu 1 Jahre und
2 Wochen Gefängniß. Von der Verhaftung des Angeklagten,
die der Stagtsanwalt beantragte, wurde Abſtand genommen,
weil der Angeklagte als anſäſſiger Grundbeſitzer utcht flucht
verdächtig ſei.

Mainz 6. Sept. Drei Weinpantſcher aus dem
rheinheſſiſchen Orte Wolfsheim ſtanden vor der hieſigen
Strafkammer. Sie verwandten, wie feſtgeſtellt wurde, viel
Waſſer, flüſſigen Zucker, Weinſteinſäure, Glycerin, Hefe, Treſter
brühe uſw. So wurden in einem Falle aus ſechs Stück
ohnehin ſchon ſchwachen Naturweins ſage undſchreibe acht zehn
Stück hergeſtellt! Das Gericht erkannte anf Geldſtrafen von
1000, 300 und 150 Mark.

Neapel, 9. Sept. Vincenco Guerriero, der am 25.
Mai zwei Steine gegen den königlichen Eiſen-
bahnzug geworfen hatte, wurde heute zu 6 Jahren 8
Monaten Zuchthaus und 800 Lire Geldſtrafe verurtheilt.

Vermiſchtes.
(Einen harten Kampf miteinem Einbrecher)

hatte Dienſtag früh gegen 6 Uhr der Hilfsarbeiter im
Statiſtiſchen Amt Niehr in ſeiner Wohnung, Mariendorf
bei Berlin Feldſtraße, zu beſtehen. Herr Niehr, der mit ſeiner
Frau eine Wohnung in dem erſten Stock inne hat, wurde
durch ein Geräuſch am Fenſter aus dem Schlafe geſtört.
Nichts Gutes ahnend, begab er ſich, nur nothdürſtig bekleidet,
in das Vorderzimmer. Zur Vorſicht hatte er ſich mit einem
geladenen Revolver bowaffnet. Jm Vorderzimmer bemerkte
er nun, daß ein Mann durch das Fenſter ſoeben in die
Wohnung eingeſtiegen war. Im ſelben Augenblick legte er
die Waffe gegen den Einbrecher an, dieſe verſagte jedoch, weil
Niehr vergeſſen hatte, an dem Revolver die Sicherung zu
löſen. Jetzt zog der Einbrecher ein Meſſer, und zwiſchen den
beiden Männern entſpann ſich ein wüthender Kampf. Niehr ſchlug
mit dem Revolver auf den Eindringling los, bis dieſer be
ſtinnungslos zu Boden ſtürzte. Niehr ſelbſt war nur uner
heblich verletzt worden. Durch das Geräuſch waren inzwiſchen
die Nachbarn aufmerkſam geworden man benachrichtigte die
Gendarmerie ſie erſchien bald und ſorgte zunächſt für die
Wiederbelebung des betäubten Einbrechers. Dieſer erholte ſich
denn auch bald. Bei der Feſtſtellung ſeiner Perſonalien ergab
es ſich, daß es ſich um den 29 Jahre alten Schloſſer Heinrich
Habrecht handelte. Habrecht iſt in letzter Zeit ſtellungslos
geweſen er iſt der Sohn geachteter Eltern, die ſeit Jahrzehnten
in Mariendorf anſäſſig ſind. Er ſelbſt war bereits ſeit
einiger Zeit übel beleumdet.

(Blutvergiftung.) Dem Hauptmann Wachtlechner
in Salzburg fiel dort vor zehn Tagen beim Fiſchen der Hut ins
Waſſer. Als er eiligſt danach griff, ſuhr er mit dem Daumen in die
Angelhakenſpitze. Obwohl er ſich ſofort in das St. Johanns
ſpitkal begab, wo der dienſtthuende Arzt die unbedeutende
Wunde gehörig erweiterte und die ſteckengebliebene Spitze ent
fernte, trat am nächſten Tage doch Blutvergiftung ein, der
Hauptmann Wachtlechner jetzt erlag.

Kavalleriepferde auf der Flucht.) Dem auf
dem Marſche ins Manövergelände befindlichen Kavallerie
Regiment „Savoia“ paſſirte unweit Rom das Ungück, daß
ſich 40 Pferde in der Nacht von der Lagerſtelle losriſſen.
Sechs davon wurden von einem vorbeibrauſenden Schnellzug
erfaßt und auf der Stelle getödtet, während ſich die übrigen
Roſſe ſehr bald zerſtreuten. Jetzt macht das ganze Regiment
bereits ſeit zwei Tagen und zwei Nächten Jagd auf ſeine
vierbeinigen Ausreißer.

(Blutiger Zuſammenſtoß.) Jn Folge von Lohn
ſtreitigkeiten traten, wie aus Foggia gemeldet wird, am
Montag Abend in Candela (Süditalien) 400 Landarbeiter
in den Ausſtand und beſetzten die Ausgänge des Orts, um
andere, arbeitswillige Leute zu hindern, ſich auf die Güter zu
begeben. Die Gendarmerie verſuchte die Ausſtändigen zu
überreden, die Freiheit der Arbeit zu achten; aber die
Ausſtändigen griffen einen GendarmerieWachtmeiſter an und
verwundeten ihn ſchwer durch Stockſchläge. Als Militär an
kam, wurde es mit Steinwürfen empfangen,
wodurch mehrere Soldaten verletzt wurden. Dem Gen
darmerieWachtmeiſter und einem Gendarm wurden die
Gewehre entriſſen. Das Militär ſah ſich genöthigt,
Feuer zu geben, wodurch fünf Mann erſchoſſen
und zehn verwundet wurden. Es ſind ſo
fort noch mehr Truppen und 250 Mann Gendarmerie nach
Eandela entſandt worden. Die Ordnung iſt jetzt vollkommen
wieder hergeſtellt. Die Juſtizbehörden haben die Verfolgung
eingeleitet. Die Angreifer des Gendarmerie Wachtmeiſters
ſind verhaftet

(Mittels drahtloſer Telegraphie) wurde am
Sonnabend von dem Leuchtthurm von Blaavands Huk (Weſtküſte
von Jütland) aus eine vorzügliche Verſtändigung mit den
Verſuchsſtationen Cuxhaven und Helgoland hergeſtellt.

(Einbrecher wahrſcheinlich Berliner ſchwere Jungen“,
machen ſeit einiger Zeit die Berliner Vororte unſicher
und wagen ſich auch in die Provinzſtädte hinaus. Jn der
Sonntag Nacht wurde die Villa des Berliner Bankiers von
der Heydt zu Wannſee erbrochen. Die Diebe gelangten
unangeſochten ins Jnnere, woſelbſt ſie einen größeren Geldbe
trag in baar ſtahlen und unbemerkt entkamen. Mit weniger
Glück operirten Einbrecher, welche in der Nacht zum Sonntag
der Villa des Regierungspräſidenten v. Moltke in Potsdam,
Spandauerſtr. 5, einen Beſuch abſtatten wollten. Herr von
Moltke iſt mit ſeiner Familie verreiſt, worauf die Diebe wohl
ihren Plan gebaut hatten. Bei ihrem Verſuch, in die Villa
einzudringen, wurden ſie aber von dem Diener geſtört, der
aus einem Gewehr zwei Schüſſe mit Rehpoſten auf die Ein
brecher abgab und anſcheinend den einen getroffen hat. Bei
ihrer Flucht über das eiſerne Gartengitter verloren die Ein
brecher einen Dolch und mehrere Dietriche. Auch in Rathen o w
wurde in der Nacht zum Sonnabend ein größerer Einbruchs
diebſtahl bei dem Goldwaarenfabrikanten Rudolf Schulz vollführt

S(Uneber den neuerlichen Ausbruch der
Soufrière auf St. Vineent) wird dem „Burean
Reuter“ aus Kingstown Folgendes unter dem 6. Sept. ge
kabelt: Am 2. Sept. abends begann ein Ausbruch der
Soufrière, der allmählich an Stärke zunahm. Am 3. morgens
ſtieß der Vulkan ſchwere Dampfwolken aus unter gleichzeitigem
inneren Getöſe. Während des ganzen 3. Sept. hingen ge
witterige Wolken hoch aufgethürmt über der Soufrière. Sie
zeigten gewaltige vulkaniſche Störungen an. Am Abend um
9 Uhr begann ein fürchterlicher Ausbruch, der die ganze
Jnſel in eine elektriſche Wolke hüllte. Die Bevölkerung
flüchtete ſich in Schaaren nach Kingstown und lief hin und
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her, nach ſicherer Unterkunft ſuchend, während Erdſtöße, die
allerdings nicht ſchwer waren, die allgomeine Beſtürzung er
Löhten. Zwiſchen zwei und drei Uhr morgens wurde eine
Reihe lauter, ſchnell aufeinander folgender Exploſionen gehört,
in die ſich ein anhaltendes fürchterliches Brüllen des Vulkans
miſchte, während ununterbrochen Blitze und Feuerbälle aus
dem Krater wie ein Regen von Fenerkugeln hervorbrachen
und in der pechſchwarzen Finſterniß ein Ehrfurcht erweckendes
Schatplel boten. Die Furcht von einer Erdbebenfluth
ſteigerte den Schrecken, ſo daß hunderte von Menſchen auf
die Höhen flüchteten. Der Ausbruch, obwoyl ſtärker als der
im Mai, war nicht von einem Lavagueſluß begleitet. Nach
einer weiteren Kabelmeldung, die am 4. Sept. 4 Uhr nachm.
aufgegeben wurde, brüllte der Vulkan von 1 Uhr nachts bis 4 Uhr
morgens un unterbrochen. Das Gebrüll ging dann in ein Murmeln
über, das man bis 6 Uhr ſrüh hörte. Kein Menſch in der
Stadt ſchlief. Jn Kingstown und Georgetown war bis zum
Abgang der Nachricht noch kein Aſchenregen gefallen. Es
hängt aber eine Staubwolke in der Luft. Nachrichten aus
Chateau Belair berichten von einem ſtarken Niederfall von
Sand, der die Pflanzungen bei Sharpes und RichmondThal
zerſtörte. Verluſt an Menſchenleben trat nicht ein.

(Unfälle in den Bergen.) Ueber das geſtern bereits
kurz gemeldete Unglück auf der Rax wird jetzt aus Wien
des Weiteren gemeldet: Eine Geſellſchaft, beſtehend ans dem
Schloſſer Schem ſcher, Lithographen Breh m er und Schloſſer
Grödner, brach Sountag früh über Looswand auf. Die
verwiſchte Markirung ließ ſie den Weg verfehlen, wodurch ſie
in die überaus gefährlichen Steige zur Teufelsbadeſtube gelangte.
Schemſcher als beſter Kletterer und Brehmer gingen voraus,
Grödner wartete an einer Stelle, wo er nicht auf noch ab
ſteigen konnte. Plötzlich hörte er über ſich Geröll fallen
mechaniſch ergriff er einen Kiefernaſt und hielt ſich feſt,
während die zwei Genoſſen an ihm vorüber in die Tiefe
ſtürzten und ihm dabei den Hut vom Kopfe riſſen. Als eine
Hilfscolonne auf Grödners Hilferufe aus Reichenau kam, fand
ſie nach langem Suchen in der Schlucht die verſtümmelten
Leichen Schemſchers zund Brehmers, hörte aber noch immer
GrödnersHilferufe. Hinauf konnte man nicht zu ihm; ſo mußte
empor geklettert und von oben ein Seil herabgelaſſen werden.
Obwohl dieſes 80 Meter lang war, erwies ſich das Seil als zu kurz.
Jnzwiſchen war die Nacht angebrochen, Grödner mußte, ſich ſelbſt
überlaſſen, ſtehend und angeklammert an den Kiefernaſt, aus
halten. Früh fünf Uhr brach die Expedition wieder auf, und der
Glaſermeiſter Echer aus Wien ließ ſich hinab zu Grödner, den er
mit eigener Lebensgefahr rettete, obwohl er ganz erſchöpft und er
ſtarrt war. Grödner iſt nur wenig verletzt die Leichen der anderen
ſind ſchrecklich verſtümmelt. Auf der Raxiſt außerdem ein
Wiener Kaufmann Thomas Berger bei Vehofer Alm von
ſeiner Geſellſchaft weggegangen und hat ſich verſtiegen. Ob-
wohl ſeine Hilferufe gehört wurden, hat man ihn bisher noch
nicht gefunden. Ferner iſt Sonntag Nachmittag bei der Ruine
Greifenſt ein an der Donau bei Wien ein junger Wiener
Arbeiter Namens Max Pfiffer ſtatt auf dem gebahnten
Serpentinenweg durch den ſteilen Walddurchſchlag abgeſtiegen
und hundert Meter tief abſtürzte. Er überſchlug ſich mehr-
mals und blieb mit gebrochenem Genick todt liegen. Sonn
tag früh wurde bei Ach en ſee von einem Hirten im mittleren
Kreuzgraben auf einem Abſatz des dortigen Waſſerfalles die
Leiche der vor einem Monat verunglückten ruſſiſchen Studen
tin Digakonoff entdeckt. Auffällig iſt, daß die Leiche nackt
und die Kleider durch ein Taillenband zuſammengebunden da
neben lagen. Der Fundort liegt etwa 10 Minuten von der
Achenſeeſtraße (zwiſchen Seehof und Scholaſtika) im Bergwald
und wird die Leiche wohl durch das ſtarke Regenwetter an
dieſe Stelle geſchwemmt worden ſein. Die Leiche iſt wenig
beſchädigt.

(In einem Tunnel verſchüttet.) Jn der Nacht
von Freitag zu Sonnabend trug ſich, wie ſchon kurz gemeldet,
beim Bau des Tunnels zwiſchen Landwater und Beacöns-
field, auf der neuen Eiſenbahnſtrecke London Wycombe, ein
bedauerlicher Unglücksfall zu. Die Nachtſchicht war an der
Arbeit, als zwiſchen 1 und 2 Uhr die Erddecke einbrach und
8 Mann begrub. Von dieſen konnten zwei Mann, allerdings
ſtark verletzt, herausgezogen. und in das nächſte Krankenhaus
gebracht werden. Man hofft ſie am Leben zu erhalten. Sieben
von der im Ganzen 15 Mann betragenden Nachtſchicht
kamen mit heiler Haut davon. Die Leichen von fünf Leuten,
zum Theil bis zur Unkenntlichkeit zerquetſcht, wurden nach
einigen Stunden angeſtrengten Grabens gefunden. Das Suchen
nach der ſechsten Leiche mußte bis zum nächſten Tage ver
ſchoben werden. Der Tunnel iſt 300——400 Meter lang und
an der eingefallenen Stelle etwa 100 Fuß unter der Erd
oberfläche. Die „Weekly Disyatch“ bemerkt dazu: „Es iſt ein
eigenthümlicher Umſtand, daß der Tunnel noch 18 Stunden
vor dem Einſturz von Directoren und Beamten inſpizirt worden
war, welche bemerkten, daß es der beſte und ſolideſte Tunnel
der ganzen Strecke zu ſein ſchiene.“

(Ueberfahren.) Oberleutnant von Pilgrim vom 9.
Trainbataillon in Rendsburg wurde in der Nähe des Bahn
hofes von einem Zuge überfahren und auf der Stelle getödtet,

(Auf der Fahrt von China nach der Heimath
ertrunken) iſt der Kanonier Thies von der 3. Gebirgs
Batterie des Oſtaſiatiſchen Beſatzungscorps. Th. befand ſich
bei dem Schub, der kürzlich an Bord des Dampfers „Sachſen“
in Bremerhoven landete. Er wurde jedoch bei der Aus
ſchiffung vermißt, ſodaß er wahrſcheinlich am letzten Tage der
Fahrt über Bord geſallen und ertrunken iſt, ohne daß es
jemend bemerkte.

(Cyklon.) Nach einer Pariſer Meldung aus Buenos
Ayres vom 7. d. M. iſt die Stadt Bolivar durch einen Cykton
völlig zerſtört worden. 14 Perſonen wurden dabei getödtet und
50 verwundet.

Ein ungewöhnlicher Unglücksfall) trug ſich
unlängſt auf der ruſſiſchen Südweſtbahn zwiſchen den Stationen
Popelfucha und Kryſhopol zu. Ein Reiſender warf während
der Fahrt aus einem Wagen eine große leere Weinflaſche
hinaus. Sie flog einem Bahnwärter, der auf ſeinem Poſten
ſtand, ſo unglücklich an die Schläfe, daß der Mann auf der
Stelle todt war. Der unvorſichtige Werfer iſt nicht ermittelt
worden.

(Ruſſiſches.) Der Correſpondent des „Daily
Chronicke“ ſchreibt aus Genf: Hier im Lande herrſcht große
Entrüſtung über die ſchmachvolle Behandlung einer jungen
chweizer Dame durch die Warſchauer Polizei.
ſEin Fräulein B., deſſen Eltern in Baſel wohnen, war als
Lehrerin im Hauſe eines polniſchen Edelmanns in der Nähe
von Warſchau engagirt worden. Die ſchweizer Dame trat
neulich ihre lange Reiſe an, da ſie aber weder ruſſiſch noch
polniſch konnte, war es ihr nach Ueberſchreiten der deutſchen
Grenze unmöglich, ſich verſtändlich zu machen, und ſie litt in
Folge deſſen ſehr unter Hunger und Durſt. Bei ihrer An
kunft auf der Station Warſchau bat ſie um ein Getränk, und
man gab ihr, ohne daß ſie es wußte, ein ſehr ſtark alkoh iſches
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Getränk, das bei ihrem geſchwächten Zuſtand eine Ohnmacht
zur Folge hatte. Die Poltizei, die ſich ihr nicht verſtändlich
zu machen vermochte, nahm als erwieſen an, daß die Dame
verrückt ſei und brachte ſie vorläufig im Gefängniß unter. Als
ſie aus den Papieren entdeckte, daß die Verhaftete ſchweizeriſcher
Natisnalität war, wurde der Schweizer Konſul informirt
und beſuchte Fräulein B. ſofort im Geſfängniß. Der Konſul
theilte der Polizelbehörde mit, daß die Dame abſolut nicht
verrückt ſei, und daß er ihre ſofortige Entlaſſung verlangen
müſſe. Dieſe Forderung wurde zurückgewieſen, weil man die
Gefangene zunächſt ärztlich beobachten müſſe. Zu dieſem
Zwecke wurde die Unglückliche drei Wochen laug init Straf
gefangenen zuſammengeſperrt und ſelbſt wie eine Strafgefangene
behandelt. Sie mußte von Waſſer und Bror leben, man
verweigerte ihre Wäſche, und ſie wurde beſtändig beobachtet.
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Die Kaiſerin Friedrich und das PeſtalozziFröbelhaus
betitelt ſich ein intereſſanter Aufſatz in dem neueſten der
illuſtrirten Zeitſchrift „Zur Guten Stunde“, der an den am
5. Auguſt zum erſten Male wiedergekehrten Todestag der
Kaiſerin erinnert. Anregend und unterhaltend wie immer,
iſt auch diesmal wieder der erzählende Theil des neuen Heftes
mit den ſpannenden Partien aus Ado f Otts Hochgebirgsroman
„Die Schuld“ und Karl Buſſes den Leſer in Athem haltender
Texte ſtellen ſich die herrlichen Jlluſtrationen würdig an die
Seite. Jn einem beſonderen Theile kommen wie immer
Zeitgeſchichte und Frauenintereſſen zu ihrem Rechte, während
Hebbels ausgewählte Gedichte als Gratisbeilage der Jlluſtrirten
Klaſſikerbibliothek dem Freund der Dichtung zu ſeiner Rechnung
verhelfen.

Dem uns vorliegenden erſten Hefte des neuen Jahr
gangs des allbeltiebten Familienjournals „Das Buch für
Alke“ möchten wir einige, dieſes Unternehmen unſeren Leſern
beſonders empfehlende Worte widmen. Das Blatt erſcheint
bereits im achtunddreißigſten Jahrgange, hat fich einen über
alle Erdtheile, wo nur Deutſche wohnen, ſich erſtreckenden
Leſerkreis geſchaffen und iſt der beſte Hausfreund in vielen,
vielen Tauſenden von Familien. Die Romane und Erzählungen,
die es bietet, haben ſich von jeher eines beſonderen guten
Rufes zu erfreuen, ſind ſie doch ſorgſam ausgewählt,
wie kaum in einem anderen Journale. Diejenigen unſerer
Leſer, die noch nicht zu dem großen Freundeskreiſe des
genannten Journals zähten ſollten, werden uns dankbar ſein
für unſeren Hinweis, wenn ſie ſich das erſte Heft des neuen
Jahrgangs, der ſoeben beginnt, ange haben.

Neueſte Nachrichten.

Berlin 10. Sept. Der 26. Deutſche
Juriſtentag wurde geſtern Abend in den Räumen
der Börſe eröffnet. Anweſend waren der Juſtiz
miniſter, der Staatsſecretär Nieberding, zahlreiche
Univerſttätsprofeſſoren, richterliche Beamte und andere.

Der Oberjitſtizrath Vierhaus begrüßte die Er
ſchienenen namens der Berliner juriſtiſchen Geſellſchaft.

Hannover, 10 Sept. Die Hannovverſche
Landesbank ſtellte geſtern die Zahlungen
ein. Ueber die Hälfte des ActienKapitals ſoll ver
loren ſein.

London, 9. Sept. Botha, De Wet und
Delarey ſind um 4 Uhr nachmittags in einem
Omnibus nach den Docks abgefahren, ſtücrmiſch be
grüßt von einer großen Menſchenmenge.

Negpel, 9. Sept. Der Veſuv zeigt eine ge
wiſſe Thätigkeit, doch iſt keine Gefahr vorhanden.

Wie aus Katania gemeldet wird, iſt der Vulkan
auf der Jnſel Stromboli in ſtarker Thätigkeit. Man
nimmt heftige Detonationen verbunden mit Aus
brüchen wahr. Der Rauch des Vnlkans lagert in
ſchwarzen Wolken faſt über der ganzen Jnſel.

Waſhington, 9. Sept. Der amerikaniſche
ſtellvertretende General Conſul von Venezuela
meldet dem Staatsdepartement telegraphiſch, daß
Aquadulze von den Regierungstruppen übergeben
worden iſt. Zur Zit befinden ſich vier Kriegsſchiffe
der Aufſtändiſchen im Meerbuſen von Panama.
Dem Bericht zufolge rücken die Aufſtändiſchen gegen
die Eiſenbahn vor. Der Conſul betrachtet die Lage
in Colon und Panama als ernſt.

Prodztetenbörſe.
Berlin, 9. Sept.

Weizen 1000 k Sept. 155,50 Okt. 153,25 Dez.
153,25 Mk.

Roggen 1000 kg Sept. 142, Okt. 138,25, Dez.
136,25 Mk.

Hafer 1000 kg Sept. 137, Mk., Dez. 134, Mk.
Mais 1000 kg runder loco Sept. 125,75 nom., Deze

Mk. nom.
Räböl 190 kg October 52, Dezember 50,40 Wer
Spiritus 70er loco 37,50 Mk.
Anregung von außen fehlt und das Wetter iſt freundkich.

Daher war die Stimmung hier wieder recht gedrückt und der
Lieferungshandel in Weizen Roggen und Hafereſlangte
trotz etwas herabgeſetzter Forderungen nur geringe Ausdehnung.
Der Abſatz für Waare blieb aus bekannten Gründen ſchwierig.
Rüböl ließ keine Veränderung erkennen. Es kam heute zum
Preiſe von 37,50 zu verhältnißmäßig großem Umſatz für 70 er

25,600

T

R
Prüfung der Geſchäftsbücher, Monats i. Jahresabſchlüſſe

durch Paul Man ig, vereid. Bücherreviſor, Wrißzenfels.

Empfindliche Haut waſche man nur mit „Patent-Myrr
holinSeife“, ſie iſt durch den Gehalt an „Myrrholin“

nach Anſicht wiſſenſchaftlicher Autoritäten
die beſte Toiletteſeife für alle, die zu Hautſtörungen neigen oder
an ſolchen leiden. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich.
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